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78. Jahrgang 


Man wird nicht groß in der zwieſprache 
mit ſeinen Zweifeln, noch weniger mit Nör⸗ 
geleien: innerlich ir in fle und leiſtungs⸗ 


froh wird man nur in a mit 
der Tal. Traub. 
ANNE 


Randbemerkungen 


Polen hat, einem tief empfundenen Bedürf⸗ 
nis folgend, ſein Herz für Rußland entdeckt. 
Das ging ſchon ſehr eindeutig aus der Rede 
Becks vor dem Politiſchen Ausſchuß in Genf 
hervor, als über die Aufnahme Rußlands in 
den Völkerbund beraten wurde. Wer es etwa 
bisher nicht hat glauben wollen, konnte es aus 
dem Munde des für die Außenpolitik Polens 
verantwortlichen Mannes hören, daß Polen und 
Rußland ſchon ſeit langem in loyalen 
und friedlichen nachbarlichen Beziehungen leben, 
daß die die beiden Länder verbindenden Pakte 
der Harjte Ausdruck dieſer friedlichen Beziehun⸗ 
gen ſeien. (Nur iſt der Kurs der Pakte nicht 
ſehr hoch.) 


Dieſe Verſicherungen SPERN aber E SR 
nicht genügt, die Welt zu überzeugen. Deshalb 
veröffentlichte noch die offiztöſe „Gazeta Poljta“ 
einen Bericht der amtlichen „Iſtra“ e 
in dem es u. a. heißt: 


„Die ſeit einigen Wochen in der Auslands⸗ 
breſſe auftauchenden Lügen über eine Erſchwe⸗ 
rung des Eintritts Rußlands in den Völker⸗ 
bund durch Polen müſſen durch dieſe (Beckſche) 
Rede endgültig verſchwinden. Polen hat ſeine 
Einſtellung hinſichtlich des Eintritts Rußlands 
in den Völkerbund mit keinerlei Geſchäften ver⸗ 
bunden. Es hat über dieſes Thema keine Ver⸗ 
handlungen hinter den Kuliſſen geführt. 


Das Verhältnis Polens zu Rußland iſt übri⸗ 
gens nicht neuen Datums, wie das vieler an⸗ 
derer Staaten in Europa. (Eine kleine Spitze 
nach Paris! Red. d. P. T.) Die polniſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Beziehungen datieren ſchon ſeit der Zeit 
des Rigaer Vertrages und haben ſchließlich nach 
verſchiedenen Etappen ihren tatſächlichen Aus⸗ 
druck im Nichtangriffspakt gefunden. Polen 
hat fich als einer der erſten Staaten in Europa 
zu einem derartigen Vertrage mit Rußland 
entſchloſſen. Polen war alſo das einzige Land, 
das eine erhebliche Breſche in die chineſiſche 
Mauer“ flug, mit der Rußland umgeben iſt.“ 


Die „Gazeta Polſta“ nimmt hier das Recht 
der Erſtgeburt für Polen in Anſpruch, das 
gerechterweiſe doch einem anderen Staat zu⸗ 
kommt, nämlich Deutſchland. Zu einer Zeit, 
als die übrigen Regierungen der Welt, die ſich 
in ganz beſonderem Maße als Verkörperung der 
Gerechtigteit, der Ziviliſation und aller ſonſti⸗ 
gen hohen Tugenden bezeichnen, noch als außer · 
ordentlich etikettewidrig anſahen, mit den uns 
kultivierten Moskauer Herrſchaften Beziehun⸗ 
gen anzuknüpfen, hat die deutſche Regierung 
bereits durch den Vertrag von Rapallo am 
16. April 1922 die „chineſiſche Mauer“ durch⸗ 
brochen, durch die Rußland nach dem Kriege 
von der „zinilifierten“ Welt abgetrennt war. 
Damals allerdings hat man Deutſchland dafür 
teinen Dank gewußt. Ganz im Gegenteil: die 
Entrüftung, ja man kann ruhig jagen, die Wut 
über Deutihland war grenzenlos, und ganz be 
ſonders die Franzoſen waren maßlos empört 
darüber, daß Deutſchland es wagte, eigene Poli⸗ 
tif zu treiben und aus der Reihe zu tanzen, 
anſtatt mit devoter Verbeugung ſich auf dem 
internationalen Parkett nur nach den Anwei⸗ 
jungen der Gerechtigkeitshüter von Verſailles 
zu bewegen. 


Damals war das rote Moskau ein Partner, 
mit dem aus Gründen der — Moral nicht ver- 
tehrt werden durfte, weil es den Herren der 
Welt damals nicht paßte. Heute liegt die etwas 
ältliche Marianne, die damals nach Gouver⸗ 
nantenart an Michel heftig tadelnde Zenſuren 
wegen mangelnden Wohlverhaltens austeilte, 
in den Armen des roten Herrn Litwinow und 
gibt ihm den Verlobungskuß. Wenn Frank⸗ 
reich ſo etwas tut, iſt das ganz moraliſch, 
ganz tugendhaft. Wenn zwei dasſelbe tun, iſt 
es eben, wie man ſieht, nicht dasſelbe 
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Barthon wieder in Genf 


man unterhält ſich über Oeſterreich, Saar und Oſtpakt 


Paris, 24. September. Mit der Rückkehr 
Barthous nach Genf treten drei Hauptfragen 
wieder in den Vordergrund des Intereſſes. 
Dieſe drei Fragen ſind 


die öſterreichiſche Unabhängigkeit, die bevor- 
stehende Abſtimmung im Saargebiet und 
der Oſtpakt. 


Die Pariſer Morgenblätter befaſſen ſich zum 
Teil eingehend mit dieſen Problemen. 


Das „Journal“ beſchäftigt fih mit der Stabi⸗ 
liſterung in Mitteleuropa und ſieht einige der 
hauptſächlichen Faktoren für das Gelingen die⸗ 
jer Arbeit in einer italieniſch⸗füdſlawiſchen An- 
näherung. 


Barthous Aufenthalt in Genf werde die 
Vorbereitungen für die Organiſierung 
eines großen Sicherheitsplang treffen. 


Diejer Plan müſſe ſich auf zwei Hauptteile 
ſtützen können, einmal auf eine internationale 
Garantie und zum anderen auf eine Reges 
lung der wirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
arbeit. Nach Anſicht des Außenpolitikers 
des Blattes ſind dieſe beiden Punkte eng mit⸗ 
einander verbunden. Ihre Löſung hänge im 
weſentlichen von dem Verhältnis Südſlawiens 
zu Italien ab. Die Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen dieſen beiden Ländern haben ſich nach 
Auffaſſung des Blattes in den letzten Wochen 
eher noch verſchärft. Immerhin werden die 
kommenden Beſprechungen auch in erſter Linie 
die Verhandlungen vorbereiten müſſen, die 
König Alexander von Südſlawien demnächſt in 
Paris führen werde und ihrerſeits in Beſpre⸗ 
chungen in Rom fortgeſetzt werden ſollen. Erſt 
wenn die Lage zwiſchen Südſlawien und Ita⸗ 
lien völlig geklärt ſei, könne man den Boden 
für eine glückliche Löſung der öſterreichiſchen 
Frage als vorbereitet betrachten. 


Der Genfer Sonderberichterſtatter des „Petit 
Paxiſien“ behandelt eingehend die Abſtimmung 
an der Saar und die Oſtpaktpläne Frankreichs 
und der Sowjetunion. Der Berichterſtatter 
hält es für unwahrſcheinlich, daß 


die Beratungen über die Saarangelegen⸗ 
heiten 
während der gegenwärtigen Sitzung des gan 
terbundes große Fortſchritte machen. Der 
Dreierausſchuß werde mehrere Wochen benöti⸗ 
gen, um die letzten von Frankreich in Genf 


Saarbrüden, 24. September. Die Kund⸗ 
gebungen, die am geſtrigen Sonntag zur Er⸗ 
öffnung des Abſtimmungskampfes im ganzen 
Saargebiet ſtattfanden, hatten allenthalben 
Maſſenbeſuch aufzuweiſen. So waren z. B. in 
Saarlouis die drei größten Säle überfüllt. 
Es ſprachen dort der Landespropagandaleiter 
der Deutſchen Front, Peter Kiefer, deſſen tem⸗ 
peramentvolle Worte über das Verhältnis zum 
deutſchen Vaterland immer wieder ſtürmiſchen 
Beifall ernteten, und der Stellvertreter des 
Landesleiters der Deutſchen Front, der eine 
gründliche Abrechnung mit den jetzigen Führern 
der „Einheitsfront“ hielt. 

In Merzig ſprach Arens, der unter Hinweis 
auf die Machenſchaften der landfremden Emi⸗ 
granten fragte: Seit wann beurteilt man das 
franzöſiſche Volk nach einer Statiſtit und die 
Weltapoſtel nach einem Judas? 


Reue Schikanen 


Saarbrücken, 24. September. Leider hat ſich 
die Regierungskommiſſion anläßlich der großen 
Kundgebungen der Deutſchen Front am geſtri⸗ 
gen Sonntag nicht verſagen können, wieder au 
ihr Lieblingsſteckenpferd zurückzugreifen, auf die 
Frage der Polizei. Mit der Begründung, ſie 
habe nicht genügend Polizeikräfte, um in jämt- | 
lichen Verſammlungslokalen für Ruhe . 


unterbreiteten Vorſchläge zu prüfen. Der Völ⸗ 
kerbund werde ſich deshalb darauf beſchränken, 
das Arbeitsprogramm des Dreier: 
ausſchuſſes feſtzulegen, um die ganze An⸗ 
gelegenheit dann auf einer außerordentlichen 
Sitzung eingehend zu behandeln. Der Bericht⸗ 
erſtatter ſetzt fih in ſeinen weiteren Ausfüh⸗ 
rungen 
für die jofortige Regelung der Polizei- 
frage 
ein, die keinen Aufſchub vertrage. Es ſei drin⸗ 
gend notwendig, ein Kontingent von Polizei⸗ 
beamten zu entſenden, das in den an der Saar⸗ 
frage nicht intereſſienen Ländern angeworben 
werden müſſe, um der ſaarländiſchen Gendar⸗ 
merie zur Seite zu ſtehen. 


Was die Frage des Oſtpaktes anginge, ſo 
habe man trotz der ablehnenden Antwort 
Deutſchlands und der großen Zurückhaltung 
Polens dieſen Plan keineswegs fallen gelaſſen, 
ſondern beichäftige ſich augenblicklich mit meh- 
reren Zwiſchenlöfungen, die aber noch nicht 
ſpruchreif geworden jeien. 


Veltkongreß der 


kommuniſtiſchen Internationale 


London, 24. September. Wie „Times“ mel- 
den, ſoll in Moskau beſchloſſen worden ſein, 
den geplanten Weltkongreß der kommuniſtiſchen 
Internationale nicht im November oder De⸗ 
zember dieſes Jahres, ſondern erſt Anfang 
nächſten Jahres abzuhalten. Der Aufſchub fei 
eine direkte Folge des Eintritts Sowjetruß⸗ 
lands in den Völkerbund. Die langwierigen 
Vorbereitungen für den Kongreß waren nahezu 
beendet. Einige der Vertreter waren bereits 
in Moskau. Mehr als tauſend Kommuniſten⸗ 
führer aus allen Teilen der Welt wurden er⸗ 
wartet. Mit Rückſicht auf die Verhandlungen 
Litwinows mit dem Völkerbund ſind dann aber 
die Vertreter angewieſen worden, ihre Abreiſe 
für unbeſtimmte Zeit anzutreten. Nachdem nun 
Rußland glücklich Mitglied des Völkerbundes 
geworden iſt, hat der politiſche Ausſchuß der 
Kommuniſtiſchen Partei die Erlaubnis erhal⸗ 
ten, ſich wieder mit der Frage des Kongreſſes 
zu befaſſen. Die letzte derartige Tagung hat 
1928 ſtattgefunden. 


Beginn des Abſtimmungskampfes 
an der Saar 


Maſſenverſammlungen in Saarlouis und merzig 


Ordnung zu ſorgen, hat ſie nicht nur in Saar⸗ 
brücken die Uebertragung für drei Säle ver⸗ 
boten, ſondern auch in Friedrichstal und in 


einigen kleineren Orten konnten die Kund⸗ 


gebungen aus demſelben Grunde nicht ſtatt⸗ 


finden. Dieſes Verbot wurde teilweiſe erſt ſo 
ſpät ausgeſprochen, 


daß die Mitglieder der 
Deutſchen Front nicht mehr rechtzeitig benach⸗ 
richtigt werden konnten. 

Im übrigen hat der Verlauf des geſtrigen 
Tages gezeigt, daß die Disziplin der Deutſchen 
Front jegliches Polizeiaufgebot, das über den 
normalen Ordnungsdienſt hinausgeht, unnötig 
macht. Die Polizeiverwaltung hatte wohl noch 
die Kundgebungen der antifaſchiſtiſchen Front 
im Gedächtnis, wo die Diſziplinloſigkeit nach 
den Verſammlungen ſo groß war, daß Ueber⸗ 
jallmagen und Gummiknüppel in Tätigkeit 
treten mußten. 

— — 
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zwiſchen Kreml 
und Belvedere 


Der ruſſiſche Außenkommiſſar Litwi⸗ 
now hat am Mittwoch auf der erſten 
Sitzung des Völkerbundrates, an der er teil⸗ 
nehmen durfte, noch einmal demonitriert, 
daß er ſich als Vertreter eines vevolutionã⸗ 
ren Staatsweſen in Genf nicht anders auf- 
zuführen gedenkt als die Advokaten der 
reaktionären Konkurrenz. Er war gänzlich un⸗ 
bewegt die Angelegenheit der Pleßſchen Be: 
ſchwerden an ſich vor iehen laſſen und 
nichts dagegen gehabt, daß dem a 
Berichterſtatter in dieſer Sache die Sach 
kenntnis und die Erfahrungen des "Merita 
ners und des Auſtraliers in oberſchleſiſchen 
Dingen attachiert wurden. Er denkt offen⸗ 
ſichtlich nicht daran, ſich in ſolche Sachen 
einzumiſchen, er dächte es auch ſicherlich 
nicht, wenn der polniſch⸗ruſſiſche Notenaus⸗ 
tauſch vom 10. September gar nicht ſtatt⸗ 
gefunden hätte. 


Litwinow fibt in Genf auf dem Ratsſtuhl, 
der früher dem Japaner reſerviert war, und 
er tut zunächſt genau fo antireviſio⸗ 
niſtiſch wie einſt dieſer Japaner, bevor 
die Mandſchurei „greifbar“ wurde. 
gegenüber ſitzt auf einem ganz ähnlichen 
Sitz, man kaum anſieht, daß er als 
„halbſtändig“ im Grunde nur 
iſt, ſein ja, P Kollege Bed. 
fih, wie es nod vor fu ſchien, auf den 
„ſtändigen“ Ratsſtuhl ten, den früher 

Deutſchland innehatte, aber irgendwie iſt es 
dazu nicht gekommen. ob es „noch ni 
oder „nicht mehr möglich iſt, weiß 
nicht. Jedenfalls vertritt Beck feine Anwart⸗ 
ſchaft auf dieſen Sitz ar einen Reviſio⸗ 
nismus, wie er dem früheren Inhaber 
dieſes Stuhles eignete — ein Reviſionismus, 
der, betätigte er ſich zunächſt awh nur in der 
Minderheitenſchutzfrage, dennoch von nicht 
geringeres PE pE t Bedeutung ift als 
der deutſche. Es ift, wie bei Fontane in dem 
bekannten Gedicht: „Wir haben links und 
rechts vertauſcht“; Polen, das bisher immer 
wollte, daß alles fo bliebe, wie es war, bis 
jetzt ändern, aber die Sowjehmion, die bis 
vor kurzem die Welt auf den Kopf ſtellen 
wollte, will jetzt, daß alles bleiben wie 
es ift. Warum dies jetzt fo ift, haben beide 
Staaten mit zahlreichen 8 gan 
führli und erſchöpfend begründet, und 
tun am beſten, uns mit den Taſahen abae 

die Aufnahme der 


finden. 
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zeichnung Bündnis verdienen, vorliegt, unter⸗ 
liegt keinem Zweifel. Polen mochte über ſie 
enttäuſcht ſein, es mochte aus ihr Nachteile 
für ſeine eigene europäiſche Stellung be⸗ 
fürchten — ändern konnte es nichts 
Grin: war es angebracht, 


Miene gegenüber dem Unabänder⸗ 
lichen zu machen. Es ift überhaupt 
für die Lage ſehr bezeichnend, daß Polen ſich 
nur gegenüber Frankreich verſtimmt, der 
Sowjetunion gegenüber aber unverändert 
ſehr freundſchaftlich zeigt, a doch die 
ganze Oſtpaktkombination mindeſtens ebenjo 
ſtark auf die Moskauer wie auf die Pariſer 
Initiative zurückzuführen iſt. Vielleicht, daß 
die polniſche Regierungspreſſe ein unterbe⸗ 
wußtes Empfinden fuͤr die Schwierigkeit 
einer Situation hat, in der man Unzufrie⸗ 
denheit nach zwei ſo wichtigen Seiten hin 
gleichzeitig bezeigen wollte. Tatſache bleibt 
jedenfalls, daß gerade in den Tagen der þef- 
tigſten franko⸗polniſchen Preſſepolemiken die 
ſowjetruſſiſche Flotte in Polen überaus gaſt⸗ 
freundlich aufgenommen wurde, und daß 
überhaupt in der letzten Zeit die polniſche 
Preſſe fih aller Spitzen gegen die Sowjet⸗ 
union enthalten hat. Und das, obwohl in die⸗ 
ſer letzten Beziehung die ruſſiſche Preſſe nicht 
dasſelbe Entgegenkommen zeigte, wie das 
Verbot des „Journal de Moscou“ in Polen 
bewieſen hat. 5 


Bedeutet das nun etwa, daß Kreml und 
Belvedere einander näherſtehen als Belve⸗ 
dere und Quai d'Orſay? Zweifellos nicht. 
Wenn es nach den Aeußerlichkeiten ginge, 
in denen diplomatiſche Mißſtimmungen ſich 
oftmals übertrieben ſcharf auszudrücken 
pflegen, ſo würde z. B. der Umſtand, daß 
Beck in Warſchau den eſtländiſchen Außen⸗ 
miniſter am Bahnhof empfing, ſeinen fran⸗ 
zöſiſchen Kollegen Barthou aber nicht, be⸗ 
deutet haben, daß Eſtland für Polens Außen- 
politik mehr wert ſei als Frankreich. Jeder⸗ 
mann ſieht ohne weiteres ein, daß eine ſolche 
Annahme Unſinn wäre. Aehnlich liegen die 
Dinge zweifellos auch heute. Polen hat mit 
Frankreich viel Enttäuſchungen erlebt. Das 
iſt eine offen eingeſtandene Tatſache. Aber 
auch das Fortbeſtehen des polniſch⸗ 
franzöſiſchen Bündniſſes iſt eine 
Tatſache. Andererſeits hat Polen auch mit 
der Sowjetunion allerhand Enttäuſchungen 
gehabt, nur ſind ſie weniger offen eingeſtan⸗ 
den worden. Die Sowjetunion iſt nicht an 
der Hand Polens in das Lager der Weſt⸗ 
mächte gegangen, ſondern hat den Weg nach 
Paris allein geſucht und gefunden. Sie hat 
den Abſchluß des neuen Paktes der drei 
baltiſchen Randſtaaten gefördert, der in Po- 
len keineswegs ungeteilte Freude erweckt 
hat. Sie treibt ſouverän ihre eigene Politik, 
und wenn ſie durch den Oſtpakt in Oſteuropa 
neue Bindungen ſchaffen will, ſo iſt Polen 
der erſte. Staat, der durch ſie gebunden wer⸗ 
den ſoll. Der Ki 
Nichtangriffspakt, vor kurzem noch 
vielfach irrtümlich als eine Art Pakt unbe⸗ 
grenzter Möglichkeiten aufgefaßt, iſt auf die 
Bedeutung eines einfachen zweiſeitigen Paktes 
reduziert, der für die Sowjetunion nicht 
mehr als nur einer in einer ganzen Serie 
gleichartiger Pakte ſein kann, die alle nur 
Nebenergebniſſe, aber nicht Hauptlinien der 
ruſſiſchen Politik ſind. die Bindung an 
das Beſtehende, die dieſer Pakt zum Inhalt 
hat, genügt Moskau vollauf; als Werk⸗ 
zeug hat er ſeinen Dienſt den Ruſſen ſchon 
lange getan. A. 


Die Staaten und der 
Minderheitenihuß 


Im „Kurſer Pozn.” leſen wir folgende Aus- 
führungen über die Frage des Minderheiten⸗ 
Ihußvertrages, die im Anſchluß an die Kündi⸗ 
gung des Vertrages durch Polen von beſonderem 
Intereſſe ſind: 


„Nach dem ea haben die Siegerſtaaten 
einer Reihe von Ländern eine internationale 
Garantie hinſichtlich des Minderheitenſchutzes 
aufgezwungen. Die N N wurde jedoch 
nicht einheitlich erledigt: da zwiſchen den ein» 
zelnen Staaten Unter 
Man muß drei Staatengruppen unterſcheiden: 
1. neuentſtandene oder territorial vergrößerte, 
2. beſiegte, 3. die baltiſchen Staaten und 4. die 
Großmächte. Dementſprechend beſtehen auch vier 
Arten von „Verpflichtungen“ in der Minder⸗ 
heitenfrage, und zwar: 


1. Auf Grund des Verſailler Vertrages und 
anderer aus den Jahren 1919 und 1920 mußten 
Polen, Rumänien, Südſlawien, die Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Griechenland mit den upt⸗ 
mächten den Minderheitenvertrag unterzeichnen. 
Die Ausführung dieſes Minderheitenſchutzvertra⸗ 
ges hat Polen jetzt eingeſtellt. Der Vertrag ſieht 
in Art. 12 die Möglichkeit feiner Aenderung 
vor: Es heißt dort: „Sie (die Vertragsbeſtim⸗ 
mungen) können nicht ohne das Einverſtändnis 
der Mehrheit des Völkerbundrats geändert wer⸗ 
den. Die Vereinigten Staaten von Amerika, 
das Britiſche Ba A Frankreich, Italien 
und Japan verpflichten fih, ihre Einwilligung 
zu irgendwelchen Aenderungen der Artikel nicht 
zu verweigern, wenn dieſe in entſprechender 
Form das Einverſtändnis der Mehrheit des 
Völkerbundrats erlangt haben.“ 


2. Oeſterreich, die Türkei, Bulgarien und Une 
garn nahmen die Verpflichtungen des Minder⸗ 
heitenſchutzes im Rahmen der Orieenenerträge 
auf ſich. Dieſe Beſtimmungen können alfo nur 
durch eine Reviſion der Friedensverträge ſelbſt 
geändert werden, da. fie mit dieſen organiſch 
verbunden ſind. 


3. Albanien, Finnland, Eſtland, Lettland und 
Litauen, die in den Jahren 1921—1923 dem 
Völkerbund beitraten, verpflichteten fih zum 


Minderheitenſchutz nicht durch geſonderte Ver⸗ 


iede gemacht wurden. 


»> 'Pojener Tageblatt 


träge, ſondern durch entſprechende „Erklärun⸗ 
gen“. 


4. Die Völkerbundverſammlung vom 21. Sep⸗ 
tember 1922 faßte folgende Entſchließung: 

„Die Verſammlung drückt die Hoffnung aus, 
daß die an den Bund gebundenen Staaten den 
Minderheiten gegenüber mindeſtens dieſelben 
Erundſätze zur nwendung bringen werden wie 
die Bu Verträge gebundenen Staaten.“ 


Privilegien 


Am 21. September iſt die Verordnung des 
Heeresminiſteriums zum Geſetz vom Jahre 1933 
über den Orden „Virtuti Militari“ in 
Kraft getreten. Dieſe Verordnung ſieht vor, 
daß demjenigen Ordensritter, der keine aus⸗ 
reichenden Unterhaltsmittel beſitzt, der Staat 
auf ſeine Bitte Arbeit verſchafft. Wenn ein 
Ritter des Ordens „Virtuti Militari“ unver⸗ 
ſchuldet entlaſſen wird, dann ſteht ihm das Recht 
zu, in einer anderen Abteilung der Staatsver⸗ 
waltung oder einem anderen ſtaatlichen Unter⸗ 
nehmen, entſprechend ſeiner Ausbildung, eine 
Anſtellung zu erhalten. Ueber den Grund zur 
Löſung des Dienſtverhältniſſes muß die betref⸗ 
fende Behörde dem Ordenskapitel Mitteilung 
machen. 


Wenn ein Ordensritter ſeinen Pflichten ord⸗ 
nungsgemäß nachkommt, dann muß fein Dienſt⸗ 
verhältnis innerhalb eines Jahres ſo geändert 
werden, daß ihm das Recht auf Altersrente zu⸗ 
ſteht. i $ 

Falls ein Ordensritter keine genügenden 
Unterhaltsmittel beſitzt, die militärärztliche 
Kommiſſion aber eine zeitweilige oder dauernde 
Arbeitsunfähigkeit feſtſtellt, ſtellt das Heeres- 
miniſterium den Antrag auf Zuerkennung einer 
zeitweiligen oder dauernden Unterſtützung. Dieſe 
Unterſtützung kann in bar erfolgen, der Ordens⸗ 
ritter kann aber auch in einer Anſtalt unter⸗ 
gebracht werden. In dieſem Fall erhält er 
Wohnung, Unterhalt und Kleidung auf Staats⸗ 
koſten. 


Wer iff der Mörder Pierackis? 


Ueber die Unterſuchung des Mordes an 
Innenminiſter Pieracki teilt die Regierungs⸗ 
preſſe mit, daß die Unterſuchung vor dem Ab⸗ 
ſchluß ſteht. Sie wurde von beſonders befähig⸗ 
ten Offizieren der Unterſuchungsbehörden und 
Staatsanwälten geführt. In Kürze wird die 
Staatsanwaltſchaft mit der Anfertigung der 
Anklageakte beginnen. Der Prozeß ſoll Anfang 

„nädjten Jahres ſtattfinden. 


Lettiſch⸗litauiſcher Wirtſchaſtszwiſt 


Lettland kündigt den Handelsvertrag mit Litauen 


Kownse, 22. September. Die lettiſche Re- 
gierung hat den erſt am 21. Dezember 1933 
nach langwierigen Verhandlungen zuſtande⸗ 
gekommenen lettiſch⸗litauiſchen Handelsver⸗ 
trag und das Abkommen über den kleinen 
Grenzverkehr mit Wirkung vom 21. Dezem⸗ 
ber 1934 gekündigt. Begründet wird dieſer 
Schritt damit, daß der durch dieſe Verträge 
geregelte Wirtſchaftsverkehr zwiſchen den 
beiden Ländern ſich zuungunſten Lettlands 
auswirkt und ſeinen Zweck, die Herbeifüh⸗ 
rung eines Ausgleichs im gegenſeitigen Wa⸗ 
renaustauſch, nicht erreicht habe. Die lettlän⸗ 
diſche Regierung iſt darüber hinaus der Auf⸗ 
faſſung, daß der Vertrag über den kleinen 
Grenzverkehr der Spekulation großen Spiel⸗ 
raum gegeben habe, was zu Anfängen einer 
gewiſſen Desorganiſation auf dem lettländi⸗ 
ſchen Innenmarkt geführt habe. 


Demgegenüber wird von zuftändiger litau⸗ haupt nicht erwogen wurde. 


Amtseinführung des 


Reichsbiſchofs Müller 


Sonnabend hatte die Reichstagung der Deut⸗ 
ſchen Chriſten in Berlin ihren Abſchluß gefun⸗ 


den. Am Sonntag erfolgte im Berliner Dom 
die Einführung des Herrn Reichsbiſchofs 
Müller. An der Amtseinführung nahmen 


600 Geiſtliche und als Ehrengäſte Reichsinnen⸗ 
miniſter Dr. Frick und Staatsſekretär Mei ß⸗ 
ner teil. N 

Das Amtsgelübde, das der Reichsbiſchof 
Müller ablegte, hatte folgenden Wortlaut: 

„Ich gelobe in Gegenwart des Allmächtigen 
im Namen des Herrn Jeſus Chriſtus im Ange⸗ 
ſicht dieſer Gemeinde: 

Ich bin willens, das Amt eines lutheriſchen 
Reichsbiſchofs der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche dem heiligen Evangelium gemäß zu 
führen, wie Martin Luther es uns gedeutet 
hat, zur Ehre Gottes, zum Heil ſeiner Kirche, 
zum Wohl des Volkes. Gott helfe mir.“ 


Eine Mahnung Fricks an die 
„Deutſchen Chriſten“ 


In der Reichstagung der Deutſchen Chriſten 
in Berlin hat der Reichsminiſter des Innern, 
Dr. Frick, folgendes Geleitwort geſchrieben: 

„Die derzeitigen Spannungen in der ut⸗ 
ſchen Evangeliſchen Kirche erfüllen mich mit 
ernſter Sorge. Ich begrüße deshalb jeden An⸗ 
laß, der die Möglichkeit bietet, die Befriedung 
der Lage in der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
zu fördern. Nach Abſchluß der organiſatori⸗ 
ſchen Neuordnung werden alle Kräfte eingeſetzt 
werden müſſen, um zu einer Verinnerlichung 
des religiöſen Lebens zu gelangen. Nur auf 
dieſem Wege kann ein für Volk und Staat in 
gleicher Weiſe gedeihlicher Aufbau der evangeli⸗ 
ſchen Kirche vollzogen werden, bei dem alle 
kirchenpolitiſchen Beſtrebungen einzelner Rich⸗ 


ſtaltung einer Kirche in des Wortes tieſſter 
Bedeutung kommen ſoll. In der beſtimmten 
Erwartung, daß ſich die Arbeit auf der Reichs⸗ 
tagung der Deutſchen Chriſten im beſonderen 
Maße dieſem Ziel zuwenden und zu greifbaren 
Ergebniſſen führen wird, wünſche ich der Ver⸗ 
anſtaltung vollen Erfolg.“ 


die Gründe für die 
Enklaſſung dr. Schilds 


Wie wir nachträglich erfahren, iſt die Ent⸗ 
laſſung Dr. Schilds, des Genexalſekretärs des 
Deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbekammer⸗ 
tages, erfolgt, weil er verſucht hat, die Deut⸗ 
jhe Arbeitsfront gegen das Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium auszuſpielen. Die amtliche Mit⸗ 
teilung über die Entlaſſung Dr. Schilds iſt vom 
tommiljariihen Reichswirtſchaftsminiſter Dr. 
Schacht und vom Führer der DAF. Dr. Ley 
unterzeichnet. p 


* 


tungen unterbleiben müſſen, wenn es zur Ge⸗ 


In politiſchen Lage führt. 


iſcher Seite erklärt, daß der Handelsverkehr 
ſich nur zu Beginn der Verträge zugunſten 
Litauens geſtaltet habe, in den letzten acht 
Monaten jedoch ein Paſſivum von 203 000 
Lit zuungunſten Litauens aufweiſe. Gleich⸗ 
zeitig mit der Kündigung der Verträge be⸗ 
tont die lettländiſche Regierung die Notwen⸗ 
digkeit gegenſeitiger geregelter Handelsbezie⸗ 
hungen und ihre Bereitwilligkeit zur Auf⸗ 
nahme neuer Verhandlungen. 

Nachdem erſt vor drei Wochen das Ab⸗ 
kommen über die Zuſammenarbeit und das 
Einvernehmen der drei baltiſchen Staaten zu⸗ 
ſtandegekommen iſt, erregt die unerwartete 
Kündigung des ebenfalls noch jungen Han⸗ 
delsvertrages in litauiſchen politiſchen Kreiſen 


erhebliche Verwunderung, um ſo mehr, als 


ſowohl in den maßgebenden Kreiſen als auch 
in der Oeffentlichkeit dieſe Möglichkeit über⸗ 


das Ende der „Danziger 
Allgemeinen Zeitung“ 


Die „Danziger Allgemeine Zeitung“, die in 
den letzten Monaten Sprachrohr und Mittei⸗ 
lungsblatt der Jungdeutſchen Partei für Polen 
geweſen iſt, teilt ihren Leſern mit, daß ſie vom 
1. Oktober ab ihr Erſcheinen einſtellt. Die 
Aktiengeſellſchaft, in deren Beſitz ſich die Zei⸗ 
tung befindet, wird liquidiert. Die „Danziger 
Allgemeine Zeitung“, die im 86. Jahrgang 
ſteht, war Jahrzehnte hindurch das Organ der 
Deutſchkonſervativen Partei und dann vom 
Novemberumſturz ab der Deutſchnationalen 
Volkspartei bis zu deren Selbſtauflöſung im 
vergangenen Jahre. 


Die „Danziger Allgemeine Zeitung“ befand 
ſich ſeit einiger Zeit in Schwierigkeiten. Ihre 
Auflöſung wurde bereits im Frühjahr in Aus⸗ 
ſicht genommen. Wir haben damals ſchon über 
die bevorſtehende Liquidation berichtet. 


| 


S., der fih hier der Werkſpionage und 


Spionage in Finnland 


Delſingfors, 24. September. In Viborg wurde 
ein neuer Spionagefall aufgedeckt, der ebenis 
wie die bekannte Spionageangelegenheit der 
Frau Martin und des Generalitabsoffiziers 
Pentit deutlich zeigt, daß die von Sowjetruß⸗ 
land unterſtützte Wühlarbeit in der finniſchen 
Armee weiter andauert. Die Polizei verhaf⸗ 
tete wegen Spionage einen Sergeanten namens 
Niskanen, der Regiſtrator beim Stabskorps, in 
Viborg war, und zwei ſeiner Gehilfen, die aus 
Arbeiterkreiſen ſtammen. Die finniſchen Mili⸗ 
tärbehörden ſind allerdings der Anſicht, daß ſie 
kaum Gelegenheit gehabt haben, wichtiges 
Material in die Hände zu bekommen. 


Spion auf der „Bremen“ 


Nach einer abenteuerlichen Flucht, die ihn 
von Berlin über Paris, London und Italien 
— New Pork führte, wurde auf der Rückfahrt 
1 Europa der von der Berliner Polizei ſeit 

onaten geſuchte Werkſpion Karl S. auf dem 
Dampfer „Bremen“ in Haft genommen und 
nach der Landung nach Berlin zurück 45 W, 

es Par 
tentdiebſtahls ſchuldig gemacht hatte, iſt nach 
ſeiner Vernehmung im n bereits 
dem Richter vorgeführt worden. 


Rücktritt des iriſchen 
Blauhemdenführers 


London, 22. September. Große Senjation 
erregt in Irland die ſoeben in Dublin ange- 
kündigte Mitteilung der United⸗Ireland⸗ 
Party⸗Leitung, daß General O' Duffy von 
feinem Präſidentenpoſten in der United Jre- 
land Party, ſowie von der Führung der 
Blauhemdenbewegung zurückgetreten iſt. 
Sein Rücktritt iſt einſtimmig angenommen 
worden. 


der Streit um die Oſichiuabahn 


London, 24. September. Wie Reuter aus 
Tokio meldet, jollen der japaniſche Auken- 
miniſter Hirota und der Sowfetbotſchafter 
Pureneff zu einer unverbindlichen Einigung 
gekommen jein, wonach Sowjetrußland 170 Mil- 
lionen Yen als Preis für die Abtretung der 
chineſiſchen Oſtbahn erhalten jom. 


— ͤ̃ — 


Berſonal veränderungen in der 
Reichsmarine 


Berlin, 21. September. Der Führer und 
ichskanzler hat verfügt 


Mit dem 30. September 1934 ſche den ans 
dem Marinedienſt aus: — 


für Seekonferenzen, Vizeadmiral Gro 
Dr. phil. h. c., Chef ommand 
amtes, K 
der Aufklärungsſtreitkräfte, Kapitän 
Krafft, Kommandant von Pillau, 
zur See Wehr, Kommandant des 
arſenals Kiel, Kapitän zur See Gebhardt, 
Vorſitzender des Erprobungsaüsſchuſſes für 
Schiffsneubauten, Kapitän zur See Haeker, 
Direktor des Torpedo- und Navigationsar - 
ſenals der Marinewerft Wilhelmshaven, Ka⸗ 
pitän zur See des Marineingenieurweſen⸗ 
Strauch, Stationsingenieur bei der Mari⸗ 
neſtation der Oſtſee, itän zur See des 
Marineingenieurweſen⸗ Schuhmacher, 
Direktor des hierie N sre Wilhelms ⸗ 
haven, Flottenarzt Dr. 2 Arzt beim 
Flottenkommando. 


Südilawen und Italiener 


Frankreich will ſie zu Brüdern machen — aber ſie wollen nicht 


der italieniſchen Delegation nach Belgrad zum 
interparlamentariſchen Kongreß hat eine neue 
und außerordentlich heftige Polemik entfacht. 
Die Belgrader geifung „Breme“, ein offiziöſes 
Blatt, hat auf einen Artikel eines kleinen ita- 
lieniſchen Provinzblättchens „San Marco“ in 
Zara mit ſchweren lg EAE des italieni- 
jhen Heeres geantwortet. Das Belgrader Blatt 
warf den italieniſchen Soldaten nicht nur tra⸗ 
ditionelle Jauer vor, ſondern behauptete, die 
Italiener hätten in ihrer ganzen 5 nie 
einen Sieg errungen, auch der im Weltkrieg, 
der von Vittorio Veneto, der alljährlich gefeiert 
wird, ſei gar kein Sieg geweſen. Das Blatt 
„San Marco“ antwortet mit entſprechenden 
Gegenangriffen. Es iſt unnötig, auf die ein⸗ 
elnen Vorwürfe und Fakten näher einzugehen. 
ie Zeugniſſe der Generale aus den Reihen der 
früheren Feinde beweiſen ſachlich und erkennen 
an, daß weder bei den Serben, noch bei den 
Italienern von „Feigheit“ im Heere are 
werden kann. Gayda führt im „Giornale 
d'Italia“ die bekannten Zeugniſſe der Armee⸗ 
führer, gerade auch dor deutſchen und öſterreichi⸗ 
ſchen, für die Bedeutung der italieniſchen Inter⸗ 
vention und des Sieges von Vittorio Veneto 
an. Und immer wieder wird hervorgehoben, 
daß es die italieniſche Flotte war, die das ge- 
ſchlagene Heer ae vor dem völligen Unters 
gang im Weltkrieß rettete. Dafür habe Jugo⸗ 
flawien noch heute Italien dankbar zu jein. 


Wichtiger iſt der Schluß, der zur gegenwärti⸗ 
Lag Das halboffiziöſe 
latt des italieniſchen Außenminiſteriums be⸗ 


Die auf Muſſolinis Befehl abgebrochene Reiſe 


— — 


zeichnet es nach 3 — Beleidigungen durch das 
al offiztöfe Blatt der Belgrader Regierung als 
„abſolut unmöglich“, daß irgendein „zwar nicht 
herzlicher, aber auch nur erträglicher Kontakt 
zwiſchen einer offiziellen Vertretung Italiens 
und der offiziellen Welt Serbiens“ aufgenommen 
werden könne. ; 
Was aber die geplante „Verſöhnung“ zwiſchen 
talien und die angehe, 15 rre die 
ariſer offiziöfe Preſſe (wie der „temps in 
ihrer Bewertung der Sachlage. Man könne 
nicht von der Aufgabe der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung ſprechen, Rom und Belgrad zu verſöhnen. 
Nicht um Verſöhnung zwiſchen zwei Regierungs: 
ſyſtemen und Ländern handle es fih, die fo 
Ba ieden ſeien, ſondern darum (ſagt das 
zlatt): „Serbien zur Ordnung zu rufen, es zu: 
rückzurufen in den reſpektablen Nang der an⸗ 
ſtändigen und verantwortungsvollen, der loyalen 
und ziviliſterten Völker, die der erhaltenen 
Wohltaten ſich erinnern und ſie nicht mit Ge⸗ 
meinheiten zurückzahlen.“ 

Dieſe Auslaſſungen zeigen, ſchreibt dazu das 
„Berliner Tageblatt“, wie die wirkliche Atmo⸗ 
ſohäre zwiſchen Rom und Belgrad ii die von 
eden verſöhnt werden ſollen. enn zwei 


Regierungsblätter in ſolchem Tone zueinander 
reden, dann erſcheint es faſt unmöglich, daß 
Barthou Italien mit Jugoflawien foll ver- 
ſöhnen können. Ganz abgeſehen von der real⸗ 
politiſchen Lage, die ſie deshalb zu Gegnern 
macht, weil Italien ſeine Herrſchaft im Mittel⸗ 
re gi Jugoflawien in der Adria gefährdet 
glaubt. 


te 


i 


Kaia eine Lücke, 


Dienstag, 28. September 1934 


Alle Poſener Gymnaſiaflen 
icajen ſich in Berlin 


Zahlreiche ehemalige Lehrer und Schüler des 
früheren Friedrich-Wilhelm-Gymnaſiums zu 
Poſen hatten ſich am Sonnabendabend in der 
Aula des Staatlichen Friedrich⸗Wilhelm⸗Gymna⸗ 
fiums in der Kochſtraße zu Berlin eingefunden, 
um mit einer würdigen Gedenkſtunde die Feier 
des 100. Stiftungstages ihrer alten Anſtalt zu 
begehen. 

er ſchlichte Feſtakt war umrahmt von Chor⸗ 
vorträgen. Zu Beginn legte Studienrat 
Meißner ein Treuebekenntnis zu der 
gemeinſamen alten Schule in der Stadt Poſen 
ab, die im Laufe ihres 86jährigen Beſtehens 
rund 1400 Abiturienten die kulturelle und 
geiſtige Grundlage für ihren ſpäteren Lebens- 
weg vermittelt habe. 

Dann gab Studienrat Bloedorn einen ge- 
Basen Rückblick über Entſtehung und 

achſen des auf königlichen Befehl 1834 in 
Poſen errichteten Gymnaſiums, das mit 160 
Schülern ſeinen Aufgabenkreis begann und ihn 
mit 600 Lernenden im Jahre 1920 infolge des 
politiſchen Umſchwungs beendete. Zahlreiche 
noch heute in der deutſchen Oeffentlichkeit füh⸗ 
rende Männer der Wiſſenſchaft und Wirtſchaft, 
der Politik und der Armee ſeien aus der alten 
Anſtalt hervorgegangen. Einen ſeltenen Höhe⸗ 
punkt preußiſchen Erziehungsgeiſtes habe der 
Kriegsausbruch 1914 gebracht, als 14 Mit⸗ 
glieder des Lehrerkollegiums, die ganze Dber- 
prima und faſt alle Unterprimaner und Ober- 
ſekundaner zu den Waffen eilten und unter⸗ 
ſchiedslos ihr Leben für das Vaterland in die 
Schanze ſchlugen. 

Unter den zahlreichen ehemaligen Schülern 
ſah man u. a. Generalleutnant v. Eberhard, die 
Univerſitätsprofeſſoren Mewaldt-Wien, Felix 
Krüger⸗Leipzig, Martin Staemmler⸗Kiel, Alfred 
(Manigt, Konſiſtorialpräſident Loycke-Magde⸗ 

urg. 


Hans Stoſch⸗Sarraſani geſtorben 


Rio de Janeiro. Der weltbekannte Zirkus⸗ 
direktor Hans Stoſch⸗Sarraſani ift im Deutſchen 
Krankenhaus von Sao Paulo geſtorben. Ein 
ruheloſes Manderleben führte den Verſtorbenen 
durch die ganze Welt, und er hat es durchgeſetzt. 
daß er überall, wohin er kam, ſich die Herzen 
aller Zirkusfreunde eroberte. Im Mai dieſes 
Jahres fuhr er mit ſeinem Nieſenunternehmen 
nach Südamerika, wo er ſchon vor zehn Jahren 
großartige Erfolge errungen hatte. Er verband 
mit dieſer Zirkusreiſe die große und ſchöne Auf⸗ 
gabe, deutſche artiſtiſche Kunſt in die Welt hin⸗ 
auszutragen und gleichzeitig in einer ange⸗ 
gliederten Wirtſchaftsſchau für das Deutſche 
Reich zu werben. Sein Tod hat das große 
2 ſeines Kopfes beraubt. And wer 
weiß e ſehr der ganze Betrieb in den Hän⸗ 
den diefes einen Mannes zulammenlief, der er: 

die nur ſchwer wieder ge- 
oſſen werden kann. 


Zum Konzert des Berliner Staats- 
und Domchors 


Die Gründung des Berliner Staats⸗ und 
Domchors wurde am 21. März 1843 durch König 
Friedrich Wilhelm IV. beſtätigt. Den Anlaß 
ur Gründung des Domchors gab die muſikaliſche 

dee. des Gottesdienſtes in der Berliner 
N oßkapelle. Aus den beiten Sängern der 
eſtehenden Sängerchöre der Garderegimenter 
ftellte Hauptmann Einbeck damals den Chor 
zuſammen. Als Muſter diente die Kaiſerliche 
e Rapeli in Petersburg. Der damalige 


erliner Muſikdirektor Auguft Neithardt gab 


dem Domchor ſeine noch heute vorbildliche Ge⸗ 
ſtaltung. Bis zum Jahre 1918 trugen die Chor⸗ 
knaben die von Hauptmann Einbeck eingeführten 
Militärmützen, heute aber erſcheinen fie zu allen 
offiziellen Angelegenheiten im Matroſenanzug. 
König Friedrich Wilhelm IV. erkannte bald 
die hohe künſtleriſche Bedeutung des 
Domchors und veranlaßte, daß dieſer als Muſter⸗ 
or durch Konzerte zur Verbeſſerung des 
irchengeſanges beitragen und wirken ſolle. 
Seit dieſer det unternimmt der Domchor bis 
auf den heutigen Tag Konzertreiſen, die 
ihn nicht nur in die größeren und mittleren 
Städte Deutſchlands, ſondern auch ins Ausland 
Er Er konzertierte u. a. in Wien, Prag, 
ostan, Riga, Stockholm, Kopenhagen, Brüſſel. 
London, Genf. 
beträgt 90 Knaben und 24 Herren. Der letzte 
Reiſechor im Herbſt 1933 ſetzte ſich aus 38 Kna⸗ 
ben und 24 Herren zuſammen. 


Der neue Direktor des Berliner Staats- und 
Domchors iſt 1 Alfred Sittard, der 
als Unterprimaner Organiſt an der St. Petri⸗ 
kirche in Hamburg wurde. Es folgen Studien⸗ 
jahre in Köln, in denen den jungen Künſtler 
neben ſeiner geliebten Orgel vor allem das 
Klavier und die Dirigententätigkeit feſſeln. 
1902 wird Sittard Kapellmeiſter⸗Volontär im 
Stadttheater in Hamburg und erhält we 9 
7 ür kompoſitoriſche Arbeiten den Mendels⸗ 
ſohn⸗Preis. Bald darauf übernimmt er die 
Organiſtenſtelle in der Kreuzkirche in Dresden 
und hat Gelegenheit, den Kreuzlirchenchor und 
deſſen auf große Tradition aufgebaute künſtle⸗ 
riſche Leiſtungen genau kennen zu lernen. Im 
Jahre 1912 erhält er das Amt des Organiſten 
an der großen Michgeliskirche in épi. In 
demſelben Jahre gründete er den St. Michaelis⸗ 
Kirchenchor und ſchuf ſich damit ein Chorinſtru⸗ 
ment, das die ſchwierigſten war Ser bewältigte. 
Planmäßig geordnet, brachte Sittard bedeu- 
tende Kompoſitionen, die durch die 
Epochen der Gotik, des Barocks, der Romantik, 
der geistlichen und weltlichen Chormuſik aus 
vier Jahrhunderten Querſchnitte 
legten. 

Aber Bach und ſeine Zeit waren und blieben 

ihm bis zur Gegenwart Hauptſtück und ſeier⸗ 

licher Mittelpunkt. 


Die Originalſtärke des Chors 
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Poſener Tageblatt 


MAGGI’ 


Würze 


verbessert 
Suppen,Soßen,Gemuse, 
Salate usw. 


SINN 


Glockenweihe in der Kreuzkirche 


Eine ſtrahlende Septembermorgenſonne grüßte 
die vielen Feſtbeſucher, die zur Glockenweihe den 
Kirchplatz der Kreuztirche betraten, auf dem die 
Poſener Singgemein de dem Herrn General⸗ 
ſuperintendenten D. Blau ein Morgenſingen dar- 
gebracht hatte und nun der ſtattliche Bläſer⸗ 
chor des Ev. Vereins junger Männer die ſchö⸗ 
nen Choräle hören ließ, bis der Zug der Mit⸗ 

lieder der kirchlichen Körperſchaften mit dem 

errn Generalſuperintendenten und dem Pfarrer 
an der Spitze, zugleich mit den Vertretern der 
Gemeindefirchenräte der übrigen Poſener Ge: 
meinden das Gotteshaus betrat. Bis zu den 
oberen Empdren war es gefüllt. 


Das Präludium und Fuge in B-dur von J. S. 
Bach klang auf, dann fang der Pofener Bach⸗ 
verein den Vachſchen Satz von „Dir. Dir, 
Jehovah will ich ſingen“ und die Gemeinde 
„Allein Gott in der Höh ſei Ehr“. Nach dem 
vom Pfarrer verſehenen Altardienſt hielt der 
Herr Generalſuperintendent die Feſtpredigt über 
das Wort: „Der Meiſter iſt da und ruft dich 
(Joh. 11, 28). Eine Predigt, die in ihrer ſchlich⸗ 
ten Eindringlichkeit wohl jedem Hörer viel zu 
ſagen hatte. Die Glocken bringen eine Bot- 
ſchaft von Ehriſtus — ſie ſind ein Ruf 
zu Pd Es bedeutet etwas, daß im Gewühl 
der Stadt die Glocken bezeugen: die Kirche 
ift da. Das aber heißt: Chriſtus iſt da, denn 
ſein Wort ift da und fein Sakrament. feine Ge- 
meinde iſt da, heute, hier. Glocken läuten den 
Sonntag ein. Darin liegt ein Ruf: Laßt uns 

ehen zum Hauſe des Herrn. Sie rufen zur 
nn aber fie reden auch den ernſten Ton 


Mit gleicher Liebe aber nimmt er ſich des 
Schaffens der Zeitgenoſſen an. Im Oktober 
1932 feierte der St. Michaelis⸗Kirchenchor fein 
20 jähriges Beſtehen. Der Hamburger Senat ver- 
lieh dem Künſtler die „für hervorragende Ver⸗ 
Brahn um das Hamburger Muſikleben“ geſtiftete 
Brahms⸗Medaille. Der große künſtleriſche Ruf 
und die reiche Erfahrung, die Profeſſor Sittard 
als Choxerzieher und Chorleiter beſitzt, bieten 
die Gewähr, daß die große Tradition des Ber⸗ 
liner Domchors und deſſen Weltruf bei ihm in 
den beſten Händen ſind. 

Die Programme des Berliner Staats- und 
Domchors, wie er ſich ſeit 1923 nennt, ſind nach 
rein künſtleriſchen Geſichtspunkten aufgebaut. 
Es wird nicht nur altklaſſiſche Kirchenmuſik ge⸗ 
pflegt, wie Werke von Paleſtrina, Orlando die 
Laſſo Caldara; mit beſonderer Liebe pflegt 
der Domchor von jeher die größten deutſchen 
Kirchenmuſiker. Heinrich Schütz und Johann 
Sebaſtian Bach, aber auch neuere und neueſte 
Meiſter kommen zu ihrem Recht, wie Schubert. 
Mendelsſohn, Brahms, Schumann, Bruckner. 
Haas und viele andere. Á 

Mar rühmt dem Berliner Domchos herrliches 
i höchſte künſtleriſche Virtuoſität 
und überragende Fähigkeit der Geſtaltung nach 
In einer uns vorliegenden Kritik heißt es: 
„Dieſe wackeren Kerlchen von nicht mehr als 
10 bis 14 Jahren entwickeln eine Kunſt im 
Rhythmus, in der Tonkultur und im Vortrag 
die man kaum für möglich hält, ein Triumph 
der hochſtehenden Chorerziehung ihres Leiters. 
Die wenigen Männerſtimmen ſind natürlich 
ausgeſuchtes Material: kriſtallklare Tenöre. 
volle und ſatte Bäſſe. Man hat den Eindruck 
einer Vollkommenheit, die nicht zu über⸗ 


bieten iſt.“ 
— — 


Konzerle des Poſener Muſikvereins 


Der Poſener Muſikverein (Poznanſtie Towa: 
rzyſtwo Muzyezne) veranftaltet in dieſer Saiſon 
eine Reihe von Konzerten namhafter in⸗ und 
ausländiſcher Künſtler. 
zerte, in dem zwei hervorragende hieſige Künſtler 
auftreten werden, findet am Mittwoch, dem 26. 
d. Mis, abends 8 Uhr im St. Martinjaale 

An dieſem Abend hören wir Sonaten 
für Violine und Klavier von Schumann, Strauß 
und Brahms in der ausgezeichneten Ausführung 
der Pianiſtin Gertruda Konatkowſka und 
des Violiniſten Zdziſlaw Jahnke. 

Im nächſten Konzert, das am Sonntag, dem 
30 September, in der Univerſitätsaula ſtatt⸗ 
findet, tritt der Klaviervirtuoſe Artur R ub in- 
ſtein auf. 

Kartenvorverkauf zu beiden Konzerten im 
Zigarrengeſchäft Szrejbrowſti in der ul. Pic- 
rackiego 20 


Das erſte dieſer Kon⸗ 


vom Sterben, und Sterben iſt auch der Ruf 
Gottes. 


Der Herr Generalſuperintendent ſprach auch 
die Weiheworte und das Weihegebet, und ſtehend 
hörte die Gemeinde die erſten Glockenklänge er⸗ 
griffen an. Zuerſt die kleine Glocke, die unter 
einem Efeukranze die Inſchrift trägt: Meine 
Zeit ſtehet in Deinen Händen (Pf. 31, 16), 
dann die mittlere mit der Inſchrift unter einer 
Dornenkrone: Verbum autem Domini manet 
in aeternum (das Wort Gottes bleibet in Ewig⸗ 
keit (1. Petr. 1, 25) und die große, die unter 
einem Eichenkranke folgende Beſchriftung trägt: 


1917 In Notzeit geopfert dem Volk zur Wehr, 
1934 In Notzeit erſtanden zu Gottes Ehr. 
Dieſe Verſe ſind vom Herrn Generalſuperinten⸗ 
denten verfaßt worden. Außerdem trägt die 
Glocke an der Stirnſeite noch die Worte aus 
dem Gebet des Chryſoſtomus: 


Rette und erhalte uns! 
Denn Dir allein gebührt der Ruhm 
Und die Ehre und die Anbetung. 


Dann erklang das volle Geläut. 


D. Hao rſt deutete, hinter der alten kleinen 
Glocke von 1786 ſtehend, die blumengeſchmückt 
auf dem Altar aufgeſtellt war, die Inſchriften 
der neuen Glocken und E pE vom Schickſal 
der alten. Die kleine Glocke ſoll im Turm der 
Kapelle auf dem Schillingsfriedhof aufgehängt 
werden und dort der Gemeinde weiterhin ihren 
Dienſt tun. Darauf fapa Frau Hertha Shulz- 
b, auf der Orgel begleitet von Herrn 
Senh R aedeke, die Bachſche Glöckchenkantate: 
„Schlage doch, gewünſchte Stunde“ der die Ge- 
meinde dankbar lauſchte und die mit ihrer Ewig⸗ 
keitsfreude zur Schlußliturgie überleitete, in der 
noch einmal im Gebet des Chryſoſtomus die 
Worte der Inſchrift auf der großen Glocke zu 
Gott dem Herrn unter dem „Herr, erbarme Dich“ 
der Gemeinde emporgerufen wurden. N 


Unter dem voll und rein erſchallenden Gloden- 
geläute verließ die Gemeinde das Gotteshaus, 
nicht ohne in das hölzerne Bittglöcklein am Aus⸗ 
gang noch ein Glockenopfer getan zu haben, das 
dieſe Glocke bald füllte, ſo daß ſie inzwiſchen — 
in ihrem Innern metalliſch geworden — geleert 


werden mußte. 
— — — 


Einweihung eines Herz-Jeſu-Denk⸗ 
mals in Jaborowo 


k. Bereits längere Jahre hindurch beſtand in 
Zaborowo, Kreis Liſſa, der Plan, ein Herz 
eſu⸗Denkmal Nasen n Die ſchwere wirt- 
ſchaftliche Lage aber hat dieſen Plan lange 
Zeit nicht der Ausführung bringen laſſen. Nun 
find dank der Opferwilligkeit weiter Kreiſe ſo 
viel Mittel zuſammengekommen, um den lan 
auszuführen. Ein Komitee, beſtehend aus den 
Einwohnern Anderſch, Staff, Kubera 
und Antonia k, hat alles ſoweit vorbereitet, 
daß nun das Denkmal bereits fertig aufgeſtellt 
worden iſt und am kommenden Sonntag, dem 
23. d. Mts., die Weihe desſelben durch den 
Liſſaer Propſt Jankiewicz erfolgen kann. 
Die katholiſchen Pemerndeglieder von Zaborowo 
marſchieren um 145 Uhr nachmittags geſchloſſen 
vom Markt aus zum Denkmal das am Eingang 
des Ortes ſteht und das dann der Propſt Jan⸗ 
kiewicz einweihen wird. Anſchließend daran 


ö 
Wer in den „Silberspiegel“ 
schaut, wird hübscher davon! 


Der „Silberspiegel“ zeigt, was 
Ihnen steht! Der,, Silberspiegel“ 
zeigt, was Sie hübsch macht! 
Kleider und Hüte, Mäntel und 
Nostüme, neue Stoffe, neue 
Garnituren! Der „Silberspie- 
gel“, die schöne Zeitschrift für 
Mode und die schönen Dinge 
des Lebens, kostet zł 2.20. 
Fragen Sie Ihren Buchhändler 
oder beim nächsten Zeitungs- 
stand nach dem neuen großen 
Herbsmodenheft vom 


.„Silberspiegel“ Verlag Scherl. Berlin sw. 68 
Auslieferung 


Kosmos Sp. 2 0.0, Buchhandlung 


Poznan. Zwierzyniecka U. 


— . ̃ů ͤ 7rE—tl.— —ũ—— &ä.bb. ———̈' ä Mä——' P — — 


Erſtes Beiblatt — Nr. 217 


Stadt poſen 


Montag, den 24. September 


Sonnenaufgang 5.40, Sonnenuntergang 17.48; 
Mondaufgang 17.44, Monduntergang 7.24. 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 8 
Grad Celſ. Heiter. Südweſtwinde. Barom. 751. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 21, niedrigſte 
+ 8 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 24. September 
— 0,24 Meter, gegen — 0,26 Meter am Vortage. 


5 für Dienstag, 25. Septbr.: 
Meiſt ſtärker bewölkt mit etwas Regen; kühl; 
mäßige ſüdweſtliche Winde. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Polfki: 
Montag: „Kartenhaus“. 


Tealr Nowy: 
Montag: „Intereſſenkreis“. 


Apollo: „Karneval und Liebe“. 

Europa: „Die Frau vom Regiſter“. 

Gwiazda: „Der Sohn wider Willen“ 

Metropolis: „Schatten des Glücks“. 

Moje: „Schweſter Angelika“. 

Slonce: „Kleopatra“. 

Sfinks: „Katharina die Große“. 

Wilſona: „Das wilde Mädchen“ 
— — — 


Ruderflub. „Neptun“. Am Dienstag, dem 
25. d. Mts., abends 7½ Uhr findet eine Monats⸗ 
verſammlung im Bootshauſe ſratt. In Anbe- 
tracht der wichtigen Tagesordnung (interne Re⸗ 
gatta am 30. September) iſt das Erſcheinen 
aller Mitglieder erwünſcht. 


Silberne Hochzeit. Am morgigen Dienstag 
begeht der frühere Apotheker Rydlewſti. 
Zafret 26, mit feiner Ehefrau Lisbeth, geb. 
Metze, das Felt der Silbernen Hochzeit. Der 
Jubilar hat 37 Jahre im Apothekerberuf ge⸗ 
tanden. Der einzige Sohn des Jubelpaars 
ſtudiert Medizin. 


Wolkenkratzer in Vorbereitung. Am Plac 
Wolnosci, an der Stelle, an der das Hochhaus 
der PRO eritehen foll, ijt mit dem Abbruch des 
Gebäudes begonnen worden. 


Das Exequatur als ungariſcher Ehrenkonſul 
für die a pe ten Poſen und Pommerellen 
mit dem Sitz in Poſen iſt Herrn Wladyſlaw 
3 vom Staatspräſidenten erteilt 
worden. 


Handwerks ⸗Fortbildungskurſe. Das Woje 
wodſchaftsinſtitut für Induſtrie und Handwerk 
in Poſen veranſtaltet im F Ber 
rufs⸗Fortbildungskurſe mit Zeichnungen für den 
Beruf der Tiſchler, Schloſſer. Schneider, Fri⸗ 
jeure ujm. Die erſten Kurſe beginnen im Okto⸗ 
ber. eitere Kurſe für Maurer, Klempner. 
Monteure uſw. folgen im Dezember. Meldungen 
ind an die Direktion des Inſtitut, Waly 
Zygmunta Starego 9, zu richten. 


Bajan⸗Ausſtellung. Das Poſener Kunſtförde⸗ 
rungsinſtitut hat unter den Malern eine Samm⸗ 
lung von Bildern angeregt, die dem Europa⸗ 
Smeren Bajan zum 12 gemacht wer⸗ 
den jollen Die Sammlung jol den Grundſtock 
einer Ausſtellung bilden, die für den 1. Novem⸗ 


* 


ber in Ausſicht genommen iſt. 
CC ˙ ü1—7˙ ꝛà— ? Ü. 


erfolgt am katholiſchen Friedhof die Weihe 
eines neuen Kreuzes. 

Das Komitee dankt auf dieſem Wege allen 
Spendern von Beiträgen für den Bau des 
Herz⸗Jeſu⸗Denkmals und auch denen, die mit 
Rat und Tat geholfen, haben, ſei ein herzliches 
„Golt vergelts!“ geſagt. 


Schubin 


8 Kirchenweihe. Die feierliche Einweihung 
der neuen katholiſchen Kirche in Sipiory vollzo 
der Kardinalprimas Hlond vor feiner Reiſe na 
Argentinien unter Aſſiſtenz vieler Geiſtlicher 
Um 8 Uhr morgens fuhr der Kreisſtaxoſt Da⸗ 
browſti in Begleitung des Richters Dr. Du⸗ 
lowjti und des Bürgermeiſters der Stadt Erin 
an die Kreisgrenze, um dort in der Nähe des 
Gutes Glogowiniec den hohen Gaſt zu begrüßen. 
Sodann begab man fih nach Sipiory zur feier- 
lichen Meſſe und Einweihung der Kirche. Spä⸗ 
ter ging es un nach Erin, wo ebenfalls eine 
würdige Feier jtattfand. 


Wieſenverkauf. Die Stagtliche Erziehungs- 
anſtalt in Shubin verkauft Wieſen im Umfange 
von 96 Ar in der Gegend von Gaſawki und 
Biale Strugi. Preisangebote ſind bis zum 
26. d. Mts. einzureichen. 


Ritſchenwalde 

§ Jagdverpachtung. Die Jagdgenoſſenſchaft 
in Nilſchenwalde verpachtet am Donnerstag, 
27. September, mittags 1 Uhr im Lokale von 
Molenda auf ſechs Jare eine Jagd in der Größe 
von 867 Hektar mit Pachtzeit vom 28. Septem- 
ber. Die Mindeſtpacht beträgt 200 Zu, wobei 
von Mitbietenden eine Kaution von 100 J!. beim 
Kaſſierer hinterlegt werden muß Der Vorſtand 
behält fih die Wahl des Jagdpächters vor. 


Kolmar 5 

§ Anmeldung von Landwirtſchaften. Die 
Sozialverſicherungsanſtalt in Obornit mit dem 
Sitz in Wongrowitz macht alle landwirtſchaft⸗ 
lichen Produzenten, Beſitzer, Pächter oder Nuk- 
nießer, deren Wirtſchaftsgröße 30 Hektar nicht 
überſchreitet und welche die Arbeit ſelbſt ver⸗ 
richten, darauf aufmerkſam, daß ſie ihre Land⸗ 
Forſt⸗ oder Gertenwirtſchaften bis zum 30. Sep⸗ 
tember d. Is. anzumelden haben. 


Schioda 


Obſtſchau der Welage 
Eine gelungene Beranftaltung 

t. Am vergangenen Sonnabend veranſtalteten 
die „Welage“ Ortsgruppen Herrenhofen 
und Orſchtau (jetzt Dominowo und Orzeſz⸗ 
tomo) im Saale des Gaſthauſes von Derren- 
hofen eine Obſtſchau. Es war ken die dritte 
Obſtſchau, die bisher h 1 
Insgeſamt 30 Ausiteller, was für Herrenhofen 
und Orſchtau eine ſtattliche Zahl bedeutet, be⸗ 
teiligten ſich an der Obſtſchau. Ferner ſah man 
den Stand yt 
lage, die in überſichtlicher Weiſe Arten der Be⸗ 
kämpfung der Schädlinge des Obſtbaues zeigte. 
Alle hierzu erforderlichen Geräte ſind, wie man 
an Hand der Proſpekte feſtſtellen konnte, in der 
Maſchinenabteilung der Landwirtſchaftlichen 
Zentralgenoſſenſchaft Poſen erhältlich. 

Eröffnet wurde die Obſtſchau durch den Vor⸗ 
ſitzenden der Ortsgruppe, Herrn Auguſt Kruſe, 
der in einer kurzen Anſprache die von nah und 
ſern r Gäſte herzlich begrüßte und 
Herrn Gartenbaudirettor Reiſſert das Wort 
erteilte. In ſeinem Vortrage ſprach Herr Di⸗ 
rektor Reſſſert über das Ergebnis der Schau, 
das er im Verhältnis zu den früheren als ein 
ehr gelungenes bezeichnen konnte. Beſonders 
berückſichtigte der Redner die Sortenfrage und 
den Erwerbsobſtbau der Zutunft, der den bis⸗ 
herigen Liebhaberobſtbau verdrängen und ſich 
zu einer neuen Erwerbsquelle des Landwirts 
geſtalten ſoll. Hier haben ſolche Obſtſchauen 
einen hohen Zweck zu erfüllen, denn ſie ſollen 
dem einzelnen Anregung geben für den weiteren 
Ausbau des Obſtgartens. Mit Genugtuung 
konnte Direktor Reiſſert feſtſtellen, daß gerade 
in dieſer Hinſicht jeit der letzten Obſtſchau in 
Herrenhofen und Orſchlau große Fortſchritte 
gemacht wurden injofern, als im Verhältnis zu 
früher ſchon bedeutend weniger Sorten, dafür 
aber beſſere Qualitäten erzeugt werden. was 
in erſter Linie der beſſeren Pflege der Obft- 
bäume hinſichtlich Bearbeitun 
Bekämpfung der Schädlinge, erſchneiden der 
Bäume uſw. zu verdanken iſt. Der Redner 
ſprach noch über das Umpfropfen der Bäume 
auf beſſere Sorten und über Neuanpflanzungen, 
wobei er beſonders darauf hinwies, daß man 
ſich von den alten Bäumen, die keine nennens⸗ 
werten Erträge mehr abwerfen, endlich trennen 
müſſe. Im Rahmen eines Verichtes läßt ſich 
nicht ſo ausführlich auf die vielen wertvollen 
Anregungen eingehen, die Herr Direktor Reiſſert 
gab. Fräulein Saleßnik hielt dann noch 
einen Vortrag mit praktiſchen Vorführungen 
über das Ernten, Lagern und lage Boe 
Packen des Obſtes, um einen einheitlichen Bote 
markt in Einheitskiſten und damit 


m zugleich 


re Einnahmen aus dem Obſt bau zu ſchaffen. 
Dieſen Vorträgen folgte die Prämiierung der 
Ausſteller, wobei Herr Friedrich Böger aus 
Orſchkau den erſten Preis erhielt. Die Freude 
unter den Preisträgern war natürlich groß, 
und es wird ein Aniporn Br fie fein, weiter 
mit Ausdauer an der Verbeſſerung des Obſt⸗ 
baues zu arbeiten. 

Anſchließend an die eigentliche Obſtſchau ging 
man zum Tanze über und huldigte ihm unter 


den Wa einer fleißigen Ulanenkapelle mit 


gro ifer ` bei ungetrübtem, gemütlichem 
Beiſammeſein bis in die Morgenſtunden. 
Gneſen 


sp. Zuckerkampagne. Die biesjünrige Rum- 
pagne der hieſigen Zuckerfabrik beginnt am 
20. Oktober und wird vorausſichtlich eine Dauer 
von fünf Wochen haben. Es werden in dieſer 
Zeit 1400 Arbeiter wieder Beſchäftigung finden. 
Die Produktion beträgt nach Kontigentierung, 
100 000 Doppelzentner Zucker. 
p. Von der Krankenkaſſe. Bei der hieſigen 
Krankenkaſſe ſoll am 1. Oktober 15 Beamten ge⸗ 
kündigt werden Man will dadurch einen großen 
Prozeutſatz der laufenden Ausgaben erſparen. 
Es heißt, daß nur befähigte und arbeitsſame An⸗ 
geſtellte ihre Poſition behalten ſollen. 


Inowroclam 


2. Stadtverordnetenſitzung. Die am letzte⸗ 
Freitag abgehaltene Stadtverordnetenſitzung be 
gann mit der Amtseinführung der von der Woje⸗ 
wodſchaft beſtätigten Magiſtratsſchöffen. Im An⸗ 
ſchluß daran wurden 3 Mitglieder in die neue 
Rebiſionskommiſſion der Kommunalſparkaſſe ge⸗ 
wählt, und zwar die Stadtv. Bialkowſki, Kranz 
und Kapelinifi. Sodann gelangten das erſte 
Zuſatzbudgel zum Verwaltungsbudget für das 
Jahr 1934/35 ſowie der Rechenſchaftsbericht über 
die Tätigkeit des Komitees für den Ausbau der 
Stadt Inowroclaw für die Zeit vom 1. 2. bis 
1; 8. 1934 zur Annahme. Großen Sturm rief der 
Antrag auf Umorganiſierung des vorwiegend aus 
Sanacja⸗Anhängern und Sozialdemokraten be- 
tehenden Rates der Kommunalſparkaſſe und die 
Wahl zweier Magiſtratsmitglieder hervor. Als 
die Verſammlung zur Wahl ſchritt, verließ die 
Sanacja⸗Gruppe zum Zeichen des Proteſtes den 
Saal, jo daß die Verſammlung beſchlußunfähig 
wurde und geſchloſſen werden mußte. 


7. Schießerei mit tödlichem Ausgang. Am 
letzten Sonntag abends um 8 Uhr gerieten auf 
der Chauſſee in Parchauie Einwohner von Wygoda 
Wladhs jaw und Micha! Rudha, Franciſzek Szpytna 
und die Brüder Jan und Stanislaw Wy- 
hraniffi in einen heftigen Streit, in beffen Verlauf 
Wladyslaw K. auf Stanisjaw W. 4 Revolver 
ſchüſſe abfeuerte, die den Zwanzi giährigen in den 
Kopf trafen und zu Boden ſtreckten. Der dort 
zufällig anweſende 23jährige Wiadys law Kaſzak 
wurde durch einen Schuß ſchwer verletzt und 
mußte ſofort in das Inowroclawer Krankenhaus 
gebracht werden, wo er mit dem Tode ringt. Die 
Leiche des erſchoſſenen Wybranſki wurde den 
Gerichtsbehörden zur Verfügung geſtellt. Der 
22jährige Täter flüchtete, ſtellte fih aber am 
nächſten Tage ſelbſt der Polizei, vor der er angab, 
in Notwehr gehandelt zu haben. Er wurde in 
Haft genommen. 


„ Beitohlener Magiſtratsbeamter. Dem hie- 
igen Ma enge Teodor Gralit wur⸗ 
den aus f ner Wohnung in den Vormittags- 
stunden 1200 3}. entwendet, die er im unver⸗ 
chloſſenen Schrank aufbewahrt hatte. 


in $ nhofe t 5159 i 
in Herrenhofen ſtattfand Wettkampf litt le 


5 eilung der Me | } math er 
der Gartenbautabteilung der We. gleitmoment, das freilich dem Kampfgeiſt kei⸗ 


des Bodens, 


* Poſener Tageblatt € 
Leichtathletiſcher Sieg 


des Sportvereins am Schillergumnaſium 


jr. Der geſtern nachmittag auf dem „Soföl“- 
Platz zwiſchen leichtathletiſchen Mannſchaften 
des M.⸗T.⸗V. Poſen, des Sportvereins am 


Schillergymnaſium und des Eygl. Vereins jun⸗ 


Metern 


ger Männer e Drei⸗Mannſchafts⸗ 

ider etwas unter der Unbill 
der Witterung. Ein nicht unempfindlicher Rie- 
ſelregen war im zweiten Teile der Veranſtal⸗ 
tung ein im Programm nicht vorgeſehenes Be⸗ 


nen Abbruch tun konnte. 

Dreißig Leichtathleten marſchierten zu dem 
intereſſanten Treffen auf. Nachdem der zweite 
Vorſitzende des M.⸗T.⸗V., Herr Seeliger, die 
Gäſte herzlich begrüßt hatte und von Vertretern 
der eingeladenen Mannſchaften, Herrn Jugend- 
efretär Lubnau und Herrn Turnlehrer 

ra ga, die Begrüßungsworte kräftig erwidert 
worden waren, nahmen die Kämpfe ihren An⸗ 
fang mit einem 60⸗Meter⸗Lauf, der von Knit⸗ 
tel, M.⸗T.⸗V., der einen guten Start erwiſcht 
hatte, in der Zeit 7,6 gewonnen wurde. Zweiter 
wurde Peter vom E. V. in 7,7 Sekunden; er 


war vom Start ſchlecht weggekommen. Punkt⸗ 


wertung 875 für M.⸗T.⸗V., der damit in Füh⸗ 
rung kam. 

Nach dem Kugelſtoßen, das den erwarteten 
Sieg von Peter mit 11.13 Metern brachte, 
kam der E. V. vorübergehend in Front, wäh⸗ 
rend mit der nächſten Konkurren; die ganz bez 
ſonders gut vorbereitete Gymnaſial-⸗Mannſchaft 
die Führung übernahm, um ſie bis zum Schluß 
nicht mehr aus der Hand zu geben. 

Weitſprung: Es ſiegte hier der Gymnaſiums⸗ 
vertreter Starke, der die von uns in der Vor- 
ſchau erhoffte Bezwingung der Sechs⸗Meter⸗ 
Marke Tatſache werden ließ. Stefan Putz vom 
M.⸗T.⸗V. hatte gründliches Pech. Es reichte 
gerade noch mit einem erſten Sprunge von 5.85 
zum Wertungsſprung; olle übrigen 
Sprünge waren übergetreten. Sonſt wären auch 
von ihm 6 Meter überſprungen worden. 

Im a re iiber 80 Meter — den 
erſten hatte Knittel gewonnen — teilten ſich 
Geelen (Gymn.) und Knittel in 10 Sekunden 
die Punkte. Es wurde bei der Wiederholung 
wegen enger Bahn, die ſich im Anfangslauf 
ſtörend ausgewirkt hatte, in zwei Gruppen ge- 
laufen. 

Der von weicher Abſprungſtelle durchgeführte 
Hochſprung⸗Wettbewerb zeitigte folgende rgeb⸗ 
nijje: 1. Fraſer (Gymn.), der ſich mit 1.48 
begnügte, obwohl dieje Höhe nach jeimen Trai⸗ 
ningsergebniſſen nicht ſein letztes Wort be- 
deutete. 2. Putz⸗M.⸗T.⸗V. mit 1.43. 

100⸗Meter⸗Lauf: 1. Peter, den der Starter 


merkwürdigerweiſe wegen zwei Fehlſtarts 100 


Meter laufen ließ in der guten Zeit 11,9 Get. 
Kramer, der für Gerhard Porſch geſtartet war, 
wurde letzter mit ſeiner Beſtzeit 12,5. 
Speerwerfen: 1. Grevenſtete (Gymn.) mit 
40,16 vor Kurt Röhr, M.⸗T.⸗V., mit 35,75. 
Beſondere Anziehungskraft übte der Drei- 
Kilometer⸗Lauf aus. Durch kluge Taktik ge⸗ 


wann in 10.27 der erite ? avorit Tritt (Gym⸗ 


25. d. Mts., wieder eröffnet. 


naſium) vor Wirth (E. V.), der ſich von dem 


l 


o ba n ö — 


drängenden Becker (Gym.) im Ziel nicht ab⸗ 
fangen ließ. Vierter wurde Kramer vom E. V., 
dem noch der 100⸗Meter⸗Lauf in den Knochen 
ſteckte, in guter Form vor Moldenhauer (M.⸗T.⸗ 
V.) und deſſen Klubgenoſſen Dupke, der nach 
anfänglicher Führung raſch zurückgefallen war 
und nur noch die Strecke bezwingen konnte. 

Distuswerſen: 1. Bub Marjan mit 30.07 
Metern vor ſeinem Bruder Stefan (29.57). 

Einen wirkſamen Abſchluß bildete die mit- 
reißende 4 100 - Meter-Gtajette, die einen 
ſchönen Sieg der E. V.-Mannſchaft brachte, deren 
Schlußmann Peter gewann, obwohl ſein gefähr⸗ 
licher Gegner Knittel vor ihm den Stab cr- 
halten hatte. Zeit der Siegermannſchaft (Fritz 
Koepp, Barnitzle, Gerhard Porſch und Peter) 
50 Set. 2. M.⸗T.⸗V. mit 50,1 Sek. 

Damit hatte der Sportverein am Schiller⸗ 
gymnaſium, der übrigens am nächſten Sonntag 
gegen eine Mannſchaft des Mictiewicz⸗Gymna⸗ 
tums antreten foll, mit 83 Punkten den erwar⸗ 
teten Sieg erkämpft, vor dem den Mannſchafts⸗ 
kampf veranſtaltenden M.⸗T.⸗V. (74%) und 
E. V. der ſich angeſichts der Beſtimmung, daß 
derſelbe Sportler nur in 


höchſtens drei Kon- 
furrenzen ſtarten durfte, geſchwächt fühlte. Er 
brachte es auf 62% Punkte und mußte damit 
dem M. ⸗T.⸗V. die Revanche für deſſen letzte 


Niederlage überlaſſen. ; 


Am Dienstag, abends 8 Uhr, findet in der 
Turnhalle des Below⸗Knotheſchen Lyzeums der 
Gerätewettkampf um die Vereinsmeiſterſchaften 
des M. T.⸗V. für Turner in zwei Stufen, jowie 
für Turnerinnen ſtatt. t 


Frankreichs Leichtathleten 
| hoch geſchlagen 


Der neunte Leichtathletik⸗Länderkampf Deutſch⸗ 
land Frankreich wurde in Gegenwart von 
12000 Zuſchauern bei günſtigem Wetter ir 
Magdeburg ausgetragen. Die Franzoſen, die 
ihon ſeit Tagen mit der Aufſtellung ihrer 
Mannſchaft Schwierigkeiten hatten, konnten trotz 


aller Bemühungen die Lücken nicht füllen. So 


ſtand der deutſche Geſamtſieg, der mit 95:55 
Punkten ſo hoch wie noch nie ausfiel, keinen 
Augenblick in Frage. 

Gleich der einleitende Wettbewerb, das 100⸗ 
Meter-Laufen, brachte einen deutſchen Doppel- 
ieg. Borchmener, der ganz groß lief, nahm an 
Gillmeiſter (Stolp), ſeinem Bezwinger vor acht 
Tagen, Revanche und ließ den Pommern- 


meiſter um 4 Meter zurück. Des Bochumers Zeit 


betrug 10,7 Sek. 

Den Deutſchen waren noch weitere Doppel⸗ 
ſiege beſchieden. 

Der Punktſieg von 95:55 ift der größte, den 
Deutſchland in allen neun Länderbegegnungen 
gegen Frankreich errang, und ſtellt erneut die 
Schlagkraft der deutſchen Leichtathletik unter 
Beweis. 


ieee 


Tennislurnier des deulſchen 
Tennis-Clubs 


Nach den ſtaunenden Kämpfen an den Vor⸗ 
tagen konnten am Sonntag bis auf das Herren⸗ 
einzel, das zwiſchen Mönnig und Dr. Thoma⸗ 
ichemiti offen ſteht, alle Konkurrenzen zu Ende 
geſpielt werden. 
Im Dameneinzel ſiegte erwartungs⸗ 
gemäß Fr. Geißler über Frau Lehſeldt. Beſon⸗ 
dere Erwähnung verdient der Kampf um den 
zweiten Platz bei den Damen zwiſchen Fr. Leh⸗ 
ſeldt und Frau Weber. Letztere beugte ſich erit 
nach hartem ausgeglichenen Kampfe 6:8, 6:2 
3:6, nachdem es am Vortage ſchon 7:7 ges 
ſtanden hatte, der 3. Satz aber wegen Dunkelheit 
abgebrochen und wiederholt werden mußte. Im 
Damendo p? el ſiegten nach ſpannendem 
Dreikampfe Frfr. v. Lüttwitz Frl. Sarrazin 
über Frau und Frl. Geißler. Die Paare waren 
durchaus gleichwertig, ſo daß das Ergebnis bis 
zum letzten Ball offen ſtand. Gleich alls aus- 
gealichen war das Endipiel im gemiſchten 
oppel. Hier ſtanden ſich das hepaar Geiß⸗ 
ler (nach ſchwer erkämpften Sieg über das 
Paar grau Pennert--Mönnig 8:6, 6:4) und 
Frau Lehfeldt. Dr, Thomaſchewſti (nach Sieg 
über rfr. v. Lüttwitz v. Gersdorff 6:3. 6:2) 
gegenüber. Das äußerſt ſpannende Treffen 
endete mit dem Siege von Frau Lehſeldt Dr. 
Thomaſchewſti. Es war dies wohl das ſchönſte 
Spiel, das die Zuſchauer oft zu begeiſtertem Bei⸗ 
fall hinriß. 

Im Herrendoppel wurden erwartungs⸗ 
emäß Mönnig— Dr. Thomaſchewſti Sieger. 
hre Gegner zogen, da das Spiel wegen des 
fti einiegenden Regens im dritten Satz beim 

tande 2:6, 3:6, 3:5 gegen fih abgebrochen 
werden mukte zurüd, 
Damen fiegte Frfr. v. 
Glowinſti. 

Im Anſchluß an die Kämpfe erſolgte im 
freundlich geihmüdten Klubhäuschen die Ver⸗ 
teilung der von Mitgliedern und Gönnern ge⸗ 
ben g. Preiſe. Aus der men des 1. Vorſitzen⸗ 


m. 


In der Troftrunde für 
Littwitz, bei den Herren 


n, Herrn Rollauer, Rahmen die Sieger die 


Eure und wertvollen Andenken entgegen. Das 


urnier war durchaus gelungen; es iſt nur zu 
wünſchen, daß weitere Kreiſe unſeres für den 


PP . ˙ Ä TERN 
Wiedereröffnung einer Konditorei 


Die Konditorei Jan Wawrzynjak, St. NRynek 
Nr. 59/60 (vorh. Dall Aſta), wird am Dienstag, 
ö Der Aufenthalt 
in den ſchönen Räumen dieſer Konditorei und 
das vorzügliche Gebäck können nur wärmſtens 
empfohlen werden. 


ä —— —— — — — —-— a 
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— Sport intereſſierten Deutſchtums hier 
an dem Vereinsleben tragend und fördernd teil⸗ 
nehmen. 

Ergebniſſe von Sonnabend und Sonntag: Dr. 
e 6:1, 6:1; Mönnig, 
Dr. Thomaſchewſki— v. Willig. Graf Raczynſki 
6:0, 6:0; Geißler, v. n Dr. 
Meller 6:1, 6:3. Mönnig, Dr. Thomaſchewſti 
Geißler, v. Gersdorff 6:2, 6:3, 5:3, . 
Fr. Geißler Frl. Sarrazin 6:0, 6:0, Frl. Leh⸗ 
ſeldt Fr. Weber 8:6, 2:6, 6:3, Frl. Geif- 
ler Fr. Lehfeldt 6:1, 6:2; Fr. Geißler, Gei 
ler Fr. Lennert, Mönnig 8:6, 6:4; Fr. Leh- 
feldt, Dr. Thomaſchewſki—Frfr. v. Lüttwitz, von 
Gersdorff 6:3, 6:2; Fr. Lehfeldt, Dr. Thoma- 
ſchewſti Ir. Geißler, Geißler 7:5, 4:6, 6:2; 

rfr. v. Lüttwitz, Frl. Sarrazin — Fr. Rollauer, 

r. Haendſchke 6:0, 6:1; Frfr. v. Lüttwitz. 

rl. Sarrazin —Fr. Geißler, Frl, Geißler 11:9. 
1:6, 6:4; Frfr. v. Lüttwitz—Frl. Mühring 
6 3, 6:3; Glominjti— Lennert 6 :3,6 :4 (Troſt⸗ 
runden); Glowinffi—v. Gersdorff zgz.; Len⸗ 
nert—v. Willig 6:1, 6:4. 

Das Herren⸗Einzelfingle ijt auf Donnerstag 
dieſer Woche, 3 Uhr nachm., feſtgeſetzt worden. 


Intereſſantes Stadionſpiel 


der Italiener 
milano Warta 3:1 
Die am Sonnabend nachmittag der italieni- 


ſchen Mannſchaft „Milano“ ohne Scherfke ent 


gegentretende „Warta“ konnte von Glück 
daß ſie nicht höher verlor. Die große 
legenheit der Gäſte war ſtellenweiſe faſt er⸗ 
drückend. „Warta“ hatte es der guten und 
auch glücklichen Abwehr der Hintermannſchaft, 
die meiſt um die Läuferreihe verſtärkt war Rs 
danten, daß nicht mehr Tore fielen. Die Süd⸗ 
länder präſentierten fih von der beſten Seite. 
Sie zeigten ein ſehr flüſſiges Kombinations⸗ 
ipiel, das ſo recht erkennen ließ, d k die Mann- 
ſchaft wie aus einem Guß war. onders her⸗ 
vorſtechend war ihr hervorragende⸗ Kopfſpiel. 
Etwa 4000 Juſchauer waren erſchienen und 
wurden Zeugen eines lebhaften und ſpannen⸗ 
den Kampfes, den die Gäſte nur zu verdient 
gewannen. Das erſte Tor ſchoß freilich Warta“ 
durch Kryſzkiewicz, 1 eine Belagerung 
des Torgehäuſes der 

war. Erſt nach der Pauſe konnte „ ilano“ 
ſeine Ueberlegenheit einigermaßen zahlenmäßig 
zum Ausdruck bringen. So man kreſſreiſer 


leber. 


rünen vorausgegangen 


| 
| 
į 


Ball wurde eine Beute des ſehr gut parierenden | 
Torwächters Konieczny, der u. a. einen Elj- | 


meter 16 5 2 
teten zuweilen recht augenfällig, aber es 
fehlte der rechte Sturmfi y 9 er bejte 
Mann der Gäſte war der linke Verteidiger, der 


wahrhaft imponierte, 


Die Vorſtöße der Grünen geſtal⸗ 


— 


Neuer Auslandserfolg deutſcher 
Rennwagen 


Als ſechſter und letzter der europäiſchen 
Großen Auto-Preiſe kam am Sonntag der 
von Spanien in San Sebaſtian zur Ent- 
ſcheidung. Auch dieſes Rennen geſtaltete 
ſich zu einem durchſchlagenden Erfolge für 
die deutſchen Rennwagen. In Front ende- 
ten die beiden Mercedes-Benz Wa- 
gen mit Fagioli und Caracciola 
am Steuer. Dritter wurde Nuvolari mit einem 
der verbeſſerten Bugatti, als vierter brachte 
Hans Stud einen Wagen der Anto-Union 
durchs Ziel. Der Sieger Fagioli ſtellte mil 
3:19:14 (156,3 Stundenkilometer) einen 
neuen Streckenrekord auf. - 


Von Ring und Matte 


hg. Bei den Sonnabendkämpfen ſtellte ſich ein 
neuer Teilnehmer vor — erſtmalig ein Vertreter 
des Inſelreiches. Schöne Ringkampfkunſt zeigten 
Bekker⸗Szezerbinſtt und Leskinowitſch. eder⸗ 
mann bedauerte, als in der 10. Minute Bekker 
fapitulieren mußte. Mehrere —.— Treffen 
und weniger Keilerei, helfen beſtimmt den Zu 
ſchauerraum füllen. Der Sohn Englands wußte, 
wenn es nicht anders ging, ſich durch „amer ta: 
niſche Kniffe“ gegen den elf Szymtowſti zy 
elſen. Bei zwei Doppelnelſons halfen dit 

eile. Durch das Unentſchieden führte er fiğ 
gut ein. Auf techniſch beachtlich hoher Stufe 
ſtand die Revanchebegegnung Stöckli—Langer. 
Stöcklis blendende Technik brachte ihm nach der 
2. Pauſe den Sieg. Baron von Blumberg 
Leuſchke. Zwei ſchwere Männer. Leuſchke mar⸗ 
tierte einmal mehr den „wilden Mann“, und 
verlor trotzdem. Blumbergs lang vermißte 
Eiſenbetonkrawatte machte hier den an a 
Vambo⸗Wango beantwortete unerlaubte Griffe 
und Schläge mit einem „gräßlichen Kriegs- 
gebrüll“. Nach 6 Minuten bewies er feine Klaſſe 
gegen den jtarfen Belhoff. 


Wie man hörte, war, Sztekker unter Anklage 
der Aufſtachelung zum Mordverſuch vor das 
Warſchauer Gericht zitiert worden das ihn aber 
am Sonnabend freigeſprochen hat. Dieſe Sen⸗ 
ſation ſowie ſein letzter Revanchekampf gegen 
v. Blumberg hatten am Sonntag einen en 
Beſuch zur Folge. Das Publikum war beifalls⸗ 
freudig. Im Einleitungskampf Leskinowitſch 
Nielſen vergaßen ſich beide ſo weit, daß bald 
die ſchönſte Schlägerei im Gange war. Nielſen 
verſtand die Fußtritte beſſer auszuteilen, machte 
ſeinen Gegner dadurch kampfunfähig und wurde 
j Reuter⸗England legte Koch 
durch Hüftſchwung. 1 gab die in ameritar 


Fe Klaſſe. — 
Sa el“ wechſelten einan- 
a ftüberroller“, um aus 
b ber 
pathülde Blumberg ſelbſt eine 
Zat 

gegen Bambo⸗ 


Sport⸗Rundſchau 


hleti Wett⸗ 
kampf endete mit einem Siege pnp 
Mannſchaft, die 
gewann. Die Entſcheidun 
Meter⸗Staſette. Im Na 
legte Turczul im Speerwerſen mit 61,54 
den erſten Platz. SHeljalz fonnte wegen Ber 
letzung nur linkshändig werfen. 


ango. 


` 


* 

Am geitrigen Sonntag begann in Warſchan 
das diesjährige Luftrennen um den 
Bennett⸗Pokal. Beim Start 3 den 
zöſiſchen Ballonfliegern o Kor 
jagung die Hülle des polniſchen Ballons 
der Frankreich für den Flug geliehen 
war. 


Dienstag 


Der 


letzte Termin, 


an dem Sie ds „Posener 
Tageblatt“ beilhrem Brief- 
träger bestellen können. Nach dem 
25. nimmt jede Postanstalt und die 
Geschäftsstelle Bestellungen entgegen. 
Bezugspreis: monatlich 21 4.— 
zuzüglich zł 0.39 Postgebühr. 


dienstag, 25. September 1934 


— Am 20. 9. 1934 sind in London die Be- 
ratungen des Unterausschusses für die Kon- 
tingentfragen, der im Juli 1934 von der briti- 
Schen und der polnischen Abordnung Žu den 
‚erhandlungen über einen neuen polnisch-eng- 
'Schen Handelsvertrag gebildet 
Wieder aufgenommen worden. Sie dienen der 
Orbereitung der Wiederaufnahme dieser Ver- 
andlungen, die nach fast zweimonatiger Dauer 
-nde Juli 1934 abgebrochen worden Sind und 
Seither geruht haben. Das genaue Datum ihrer 
Viederaufnahme steht noch nicht fest; die pol- 
Nische Abordnung dürfte sich Ende der ersten 

oberwoche nach London begeben und hofft, 
ort um die Oktobermitte wieder mit den Ver- 
andlungen beginnen zu können. 

in Polen rechnet man mit einer weiteren 
auer der Verhandlungen von einigen vier 
Vochen, ist jedoch fest überzeugt, dass es 
diesmal nicht nur zum 


Abschluss eines neuen polnisch-englischen 
j Handelsvertrages 


ân Stelle des veralteten vom Jahre 1923, son- 
ern auch zu dem eines der wichtigsten Tarif- 
Verträge Polens kommen wird. Mit Sicher- 
eit ist anzunehmen, dass Polen einer beträcht- 
ichen Zahl britischer Erzeugnisse der Metall- 
Und Maschinen-, besonders der Kleineisen-, 

erkzeug- und Geräteindustrie bedeutende 
ollermässigungen (natürlich neben ange- 
essenen Kontingenten) bewilligen wird, sowie 
ferner für britische Motoren, Kraftfahrzeuge, 
elektrotechnische Artikel und gummiindustrielle 


Das Ergebnis des 
Braugerstemarktes in Polen 


B Nach dreitägiger Dauer wurde der 3. Posener 
raugerstemarkt geschlossen. Angeboten wur- 
pen 4300 t Gerste, von denen 112 Proben vor- 
agen. Zehn Proben wurden als nicht ge- 
1 gend zurückgewiesen. Verkauft wurden 
120 t zu Preisen von 20—25 zł je 100 kg frei 
pi "ladestation, bei einer Notierung von 21,25 
De 21,75 zi an der Posener Produktenbörse. 
Wannach wurden 35 Prozent der angebotenen 
Mae abgesetzt. Mehr als % der verkauften 
enge wurde zu einem über der Börsen- 
p tierungen liegenden Preise verkauft. Das 
Nteresse an dem diesjährigen Markt war nur 
Ben seiten der Händlerschaft reger, die 
rauereien fehlten. Der Braugerstemarkt litt 
nter der gerade zu dieser Zeit, infolge der 
mangelnden Einlagerungsmöglichkeiten in Dan- 
Ig, eingetretenen Schwächung des Getreide- 
reises. 


Die Schwersenzer Möhelmesse 


Zee Möbelmesse in Schwersenz, die in der 
Stat vom 30. September bis 4. November d. J. 
Ti. tfindet, in der Hauptsache von der 


\ der Tischlerwerk- 
” in Schwersenz bedingt eine starke 
valität, die wiederum eine Hebung der Güte 


un Erzeugnisse zum Gefolge hat, da die Werk- 
Witten. die technisch schlecht ausgeführte 


ie ſen herstellen, damit rechnen müssen, dass 
für ihre Erzeugnisse keine Abnehmer finden. 


B. Schwersenz ist nicht nur in der Lage, den 
au dari des Inlandsmarktes zu decken, sondern 
8 Ch noch für den Export zu produzieren. 
gchwersenz ist unzweifelhaft die Stadt, die an 
N ad Spitze des Tischlerhandwerks in Polen 
ua, Die Tischlereien haben in Künstlicher 
2 fabrikationstechnischer Beziehung in den 
teten Jahren derartige Fortschritte gemacht, 
— sie selbst den höchsten Anforderungen 
er Konsumenten genügen können. 


Die Preisermäßigung für Naphta 
anDie angekündigte Preisermässigung ist am 
F Ar d. Mts. in Kraft getreten: sie beträgt, wie 
ieneldet, durchschnittlich 20 Prozent. Der 
Sherige durchschnittliche Grosshandelspreis 
ko Raffinerie betrug 33,35 zł + 11.55 zł 
pizise für 100 kg. Nach der Preisherabsetzung 
2, "ägt der durchschnittliche Naphthapreis 
n zł + 11.55 zł Akzise. Einige Raffinerien 
zollen sogar auf 24 zł für 100 kg herunter- 
Ferengen sein. so dass in diesen Fällen die 
Femässigung etwa 26 Prozent betragen würde. 
II mer wird die bisherige Akzise in Höhe von 
Br zł auf 8,80 21 für 100 kg herabgesetzt 

rden. * 


N 


e 
Bau eines neuen Hafenbahnhois in Gdingen 


cher neu erbaute Bahnhof im Hafen von 
zi ingen hat sich mit dem steigenden Passa- 
Fer- und Warenverkehr bereits nach kurzer 
t als zu klein erwiesen, so dass der Plan 
0 W Ogen wird, einen neuen Hafenbahnhof auf 
em Wilson-Kai zu errichten, der so gestaltet 
erden soll, dass es möglich wäre, mehrere 
i chiffe gleichzeitig zu beladen und zu löschen. 
Eu alte Bahnhof soll als Auswandererhalle 
l e Wendung finden. Die Vorarbeiten für die- 
en Plan sind im Handelsministerium bereits 


u f 
; Angriff genommen worden. 


Kartoiielkrebs in Polen 


9 Wie die „Gazeta Warszawska“ meldet, wur- 
ind in einigen Gemeinden der Kreise Bendzin 
vom Zu wierce in der Wojewodschait Kielce 
Die ‚artoffelkrebs befallene Felder festgestellt. 
ehörden haben die erforderlichen Ab- 
Massnahmen ergriffen, um die Verbreitung 
T Kartoffelkrankheit zu verhindern. 


we 
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worden ist, 


Wirtſchaftszeitung des Polener Tageblatts 


Die polnisch- englischen Verhandlungen. 


Vor einem neuen Tarifvertrag 


Erzeugnisse aller Art. Das Gesicht des pol- 
nischen Vertragszolltarifes “dürfte sich durch 
diese Zugeständnisse sehr erheblich verändern. 
Auf der andern Seite scheint Polen nicht mehr 
so bestimmt, wie noch im Sommer, darauf zu 
‚bestehen, dass ihm neue britische Zugesiänd- 
nisse für seine Fleischwarenausfuhr eingeräuint 
werden; man rechnet in Polen damit, dass im- 
Gefolge der grossen Aufwärtsbewegunz der 
Futtermittelpreise die britische Fleischpelitik 
sowieso eine Revision und eine gewisse Um- 
kchr erfahren wird. Grossbritannien ist heute 
unverändert der weitaus wichtigste Aussen- 
handelspartner Polens, der in den ersten 7 Mo- 
naten 1634 über 20 Prozent der polnischen 
Ausiuht abgenommen und 10 Prozent der pol- 
nischen Einfuhr geliefert hat (113,4 gegen 
46,5 Mill. zt). und der auf diese Weise über 
70 Prozent des polnischen Gesamtansfuhr- 
überschusses gestellt hat. 

Die Frage einer polnisch-britischen Kohlen- 
verständigung ist dagegen augenblicklich 
wenig aktuell, 

Die Bereitwilligkeit der britischen Kohlen- 
gruben, sich mit den polnischen zu verstän- 
digen, hat im Zeichen des neuerlichen Rück- 
ganges des Sterling Kurses noch weiter ab- 
genommen, da er den britischen Gruben eine 
fühlbare Verstärkung ihres Konkurrenzdruckes 
auf die polnische Kohle ermöglicht hat, Ein 
Datum für die Wiederaufnahme der Verband- 
lungen zwischen dem polnischen und dem 
britischen Kohlenberebau ist augenblicklich 

nicht einmalrin Aussicht genommen. 


MEN 


Errichtung des Aussenhandels-Instituts 
gesichert 


A. Warschau. — Das seit mehr als einem 
Jahre geplante polnische Aussenhandels-Institut 
wird dem Vernehmen nach noch in diesem 
Jahre errichtet. Das Ministerium für Industrie 
und Handel soll jetzt dem Plan positiv gegen- 
überstehen, der im wesentlichen die Vereini- 
zung des bisherigen staatl. Exportinstituts mit 
einigen Abteilungen des Aussenhandelsdeparte- 
ments im Ministerium für Industrie und Handel 
vorsieht, darunter vor allem mit den für die 
Regelung, der Einfuhr betrauten Amtsstellen. 


Weiterer Rückgang des polnischen 
Kraitwagenbestandes * 


Der von interessierten Kreisen schon seit 
langeın beklagte Rückgang des Kraitwagen- 
bestandes hat sich im abgelaufenen ersten 
Halbjahr d. Js. weiter fortgesetzt. Nach den 
amtlichen Angaben betrug die Zahl aller Kraft- 
fahrzeuge in Polen am 1. Juli 35 258 gegen- 
über 35 291 am 1, Januar und 47 331 am 1. Ja- 
nuar 1931. Während jetzt ein Kraftfahrzeug - 
auf 1000 Einwohner entfällt, waren es am 
1. Januar 1931 noch 1,48. Der Bestand am 
1. Juli war folgender: 25 781 Kraftwagen (1. 1. 
1934 — 26133), hiervon 14151 Privatkraſt- 
wagen (13566), 4835 Kraitdroschken (4041), 
1663 Autobusse (2160) und 5132 Lastkraftwagen 
(54665, 8546 Krafträder (8322) und 931 sonstige 
Kraftfahrzeuge. Gegenüber dem Stande zu Be- 
ginn des Jahres hat sich die Zahl der Personen- 
Kraftwagen um 585 und die Krafträder um 224 
vermehrt; sie ist jedoch geringer geworden 
bei den Droschken um 106, bei den Autobussen 
um 497 und bei den Lastkraitwagen um 334. 
Seit dem Jahre 1931 hat sich die Zahl der 
Privatkraftwagen um 5736, die der Kraft- 
droschken um 2305, die der Autobusse um 2630 
und die der Lastkrafiwagen um 2308 ver- 
Fingert, gestiegen ist bloss in diesem Zeitraum 
die Zahl der Krafträder um 1406 und die der 
sonstigen Kraftfahrzeuge um 300. Der Ver- 
schleiss der Kraftfahrzeuge ist bei dem 
scklechten Zustand der Strassen in Polen sehr 
gross, die Neuanmeldungen halten mit den Ab- 
meldungen nicht Schritt, weil bei den gegen- 
wärtigen wirtschaftlichen Verhältnissen in 
Polen die Neuanschaffung von Kraftfahrzeugen 
weiteren Kreisen nicht nur unmöglich ist, son- 
dern weil auch die Unterhaltung eines Kraft- 
fahrzeuges infolge hoher Besteuerung, Ver- 
sicherung, Reifenabnutzung, teuren Brenn- 
stoffes und sehr hoher Reparaturkosten zu 
teuer ist, 

* a 


Zunahme des Danziger seewärtigen 
Warenverkehrs im August 


Im Vergleich zum Vorjahr ist im seewärtigen 
Warenverkehr über Danzig eine leichte Zu- 
nahme zu verzeichnen, die auch in den August- 
ziffern des Warenumschlages zum Ausdruck 
gelangt. Besonders stark gestiegen ist dies- 
mal die Wareneinfuhr mit 93068 t gegenüber 
einer Einfuhr im August vorigen Jahres von 
nur 43146 t. Den Ausschlag gaben hierbei 
Erz und Schwefelkies mit einer Einfuhr von 
allein 42259 t. Zugenommen hat ferner die 
Einfuhr von Sämereien 1024 t'(463 t), Kaffee 
266 t (233 t), Melasse 1112 t (0 t), Roheisen 
483 t (250 t), Eisen und Stahl 583 t (272 t). 
Die Einfuhr von Salzheringen hielt sich mit 
5428 t auf fast unveränderter Höhe (5300 t). 
Zurückgegangen ist dagegen die Einfuhr von 
Kakao 153 t (176 t), Phosphoriten 1118 t 
(2989 t), roher Wolle 38 t (149 t) und Schrotte 
123 t (1790 t). Bei der Ausfuhr spielen die 
entscheidende Rolle wieder Getreide und 
Kohlen. Seewärts verfrachtet wurde Weizen 
10116 t (50 t), Roggen 29482 t (11632 i), 
Gerste 10951 t (2795 t), Mehl 14 402 t (811-4). 
An Kohle wurden ausgeführt 274 653 t (198 876 
Tonnen). Zugenommen hat ferner die Ausfuhr 
von Treibölen 722 t (53 t). Unverändert ge- 
blieben ist der Baconexport mit 89 t (96 t) und 
der Holzexport mit 64913 t (63968 t). Zurück- 
gegangen ist etwas die Ausfuhr von Hülsen- 
früchten 700 t (1337 t), Paraffin 811 t (1038 t) 
und Oelkuchen 856 t (1405 t). Insgesamt lann 


trotzdem Danzig nicht die gleiche Belebung 
aufweisen, wie sie Gdingen in diesem Jahr 
verzeichnen konnte. 


Lettländisch-belgischer Kompensationsvertrag 
Dieser Tage wurde zwischen Lettland und 
Belgien ein grösseres Kompensationsabkommen 
zum Abschluss gebracht, wobei Lettland Rog- 
gen gegen Eisenbahnmaterial aus Belgien 
liefert. Es handelt sich dabei um einen Betrag 
von rund 100 000 Lat. Ferner sind mit Belgien 
Verhandlungen über eine Reihe anderer Kom- 
pensationsgeschäfte eingeleitet worden, Vor- 
gesehen ist dabei der Export von Bacon, 
Sperrholz, Saaten. Kartoffeln und Grubenholz, 
wogegen aus Belgien u. a. Kunstseidegarn, 
Gummireifeu und bestimmte Papiersorten be- 
zogen werden sollen. Aehnliche Verhandlun- 
gen sind auch mit Oesterreich eingeleitet 
worden. r 


Märkte 


Posen, 24. September. Amtliche 
für 100 kg in Zloty irei Station 


Getreide. 
Notierungen 
oznaf. 


Umsätze: 


Roggen 450 t 7.75, 15 t 17.70, 15 t 17.60, 
Hafer 30 t 18.10, 15 t 18.15, 10 t 18.20, 30 t 
8,50. 


Ricbtnreise: 

Roggen a ar, IC 
Weizen er ee ee 1866 18.0 
Brauzerste „%% % 21 00 21.50 
Einheitsgerste „„ „ TG»' . 139.50 20.00 
Sammelgersie , „ „ . „ 1800 18 50 
Hafer en S 18 00—18 25 
Roggenmeb) (65%) » e » » 22.00-23.00 
Weizenmehl (65%) , « s e »  2800—28.50 
toggenkieie 1 
Weizenkleie (mittel), e s» e 050 —11.00 
Weizenkleie (grob) é 0 0 11.25 — 11.75 
Winterra as „12.00 —43.00 
interrübs ens 41.00—42.00 
Leinsamen esso „ „ „ „15.0047. 00 
Senf „ a, A 53.00—55.00 
Viktoriaerbsen r 41.00 45.00 
Folgererbsen „„ 800 85 00 
Speisekartofieeeolnln 2%. 2.75 — 3.25 
Weizenstroh, lose . „ „ 2502.70 
Weizenstroh. gepresst «e . 3103.30 
Roggenstroh. lose . q. 3.03.25 
Roggenstrob. gepresst » . . 3.50 —3.75 
Haferstroh. oss 3253.50 
Haferstroh. gepresst + » «e 3.75400 
Gerstenstroh. lose . . «e . 220—270 
ersteustroh. gepresst » » » 3.10—-3.30 
eu. lose „ 7.75 —8.25 
Heu, gepresst e . 3.25—8.75 
Netzeheu. los 9 
Netzeheu. gepresst e 22 Sob 
Leinkuchen ea a: SEE VOR WER en 
Rapskuchen . rn . „ A 
Sonneublumen kuchen 1 
Sojaschrot a A ai GE A Kan IR 
Blauer Monn » e e e 4200—46. 


Stimmung: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
4425 t, Weizen 107 t, Gerste 326 t, Hafer 25 t, 
"Roggenmehl 93 t, Roggenkleie 240 t, Weizen- 
kleie 105 t, Gerstenkleie 15 t, Senf 10.45 t, 
Viktoriaerbsen 15 t, gelbe Lupine 30 t, Lein- 
samen 5 t, Sonnenblumenkuchen 5 t, Lein- 
kuchenmehl 1 t, Speisekartoffeln 510 t, Fabrik- 
kartofieln 225 t, Sirup 5 t. 


Getreide. Bromberg, 22. September. Amt- 
liche Notierung der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Roggen 150 t 17.60 bis 17.75. Richtpreise: 
Roggen 17.50-—17.75, Ausfuhrweizen, weiss 18.50 
bis 18.75, Standardweizen 17.50 bis 18.25, 
Braugerste 20.50 bis 21.25, Einheitsgerste 
18.75 bis 19.25, Sammelgerste 18.25 bis 18.75, 
Hafer 17.75—18.25, Roggenkleie 12—12.50, Wei- 
'zeilkleie, grob 11,50—12, Weizenkleie, mittel 
11.25 bis 11.75, Gerstenkleie 14—14.50, Winter- 
raps 40--43, Winterrübsen 40—41, Leinsamen 
42-45, Senf 52--55, blauer Mohn 44—45, 
Viktoriaerbsen 43—47, Folgererbsen 31—34, 
Speisekartoffeln 3.90-—4.15, Fabrikkartoffeln für 
Kilo% 15 Groschen, Leinkuchen 19—20. Raps- 
kuchen 15—15.50, Sonnenblumenkuchen 19.50 
bis 20.50., Stimmung uneinheitlich. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 507 t, 
Weizen 100 t. Hafer 115 t, Gerste 75 t, Ein- 
heitsgerste 250 t, Sammelgerste 60 t, Roggen- 
mehl 20 t, Weizenmehl 42 t, Roggenkleie 60 t, 
Weizenkleie 85 t, Gerstenkleie 30 t, Fabrik- 
kartoffeln 330 t. 


Getreide. Danzig, 22. September. Amt- 
liche Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 
128 Pid., zur Ausfuhr, ohne Handel, Roggen, 
120 Pfd., zur Ausfuhr 10.60, Roggen, 120 Pfi., 
zum Konsum 10.60 10.75. Gerste, feine, zur 
Ausfuhr 12.75 13.55, Gerste, mittel, It. Muster 
11.85 12.45, Gerste, 114/15 Pid., zur Ausfuhr 
11.70, Gerste, 110/11 Pfd., zur Ausfuhr 11.15, 
Gerste, 105/06 Pfd., zur Ausfuhr 9.95, Hafer, 
zur Ausfuhr, ohne Handel, Hafer, zum Konsum 
10.90, Viktoriaerbsen 24—30, Roggenkleie 7.50, 
Weizenkleie, grobe 7.75, Weizenkleie, Schale 
7.85. Gelbsenf 27—35.50. Blaumohn, neu 27—30. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 6, 
Roggen 148, Gerste 92, Hafer 8, Hülsenfrüchte 
3, Kleie und Oelkuchen 3, Saaten 3. \ 


Posener Butterpreise vom 21. 9. 1934 


(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei-Zen- 
trale, J. W. Strözyk, Związek Gospodarczy 
Spółdzielni Mleczarskich). 

En gros: I. Qualität 2 zt, II. Qualität 1.90 
Zioiy, III. Qualität 1,80 zit pro kg ab Verlade- 

station. ` 

Ausgeformte Butter an Wiederverkäufer: 
I. Qualität 2,20 zł, II. Qualität 2.10 zł pro kg 

‚ab Lager Poznan. ne a al 
‚ Kleinverkaufspreis: l. ualit A ’ 
II. Qualität 2,40 zł, III. Qualität 2.20 zł pro kg. 


Sp. Ate., 


fir. 217 
s 
í Posener Börse 
vom 24. September. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 66.09 
4% Prämien-Invest.-Anleihe — 
3% Bau-Anleihe — 
4%% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 48. 47.50 
4%% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 


‚Pos. Landschaft 
4% Konvert.-Pfandbriefe 
Landschaft 
4% Zloty-Pfandbriefe 
Bank Polski 
Stimmung: behauptet. 


Q = Nachlr., B Angeb., ++=Ueschäft, ohne Ums 


der Pos. 
44.00 
46.0 
94.00 


Warschauer Börse 
Warschau, 22. September. 


Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe stiegen bei ziemlich lebhaften Um- 
sätzen die Kurse unbedeutend. Die Gruppe 
der hauptstädtischen Pfandbriefe war ziemlich 
lebhaft gefragt, es herrschte veränderliche 
Stimmung. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) 4545.10, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
(Serie III) 52.95—53, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 117.50—117.75, 5proz. Staatl. Konvert.- 
Anleihe 66.75 bis 67.20, 5proz. Eisenbahn- 
Konvert.-Anleihe 60.00, 6proz. Dollar - Anleihe 
71.25 bis 72,25, 7proz. Stäbilisierungs-Anleihe 
73.50—73.00 bis 73.25, 7proz. Pfandbriefe 
der Bank Rolny 83.25, Sproz. Pfiandbriefe der 
Bank Rolny 94, 7proz. Pfandbriefe der Bank 
Gosp. Kraj. IL Em. 83.25, Sproz. Piandbrieie 
der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 7proz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 
II. Em, 83.25, 8proz. Kommunal-Obligationen 
der Bank Gosp. Kraj. I. Em, 94, Sproz. Pfand- 
briefe der Tow. Kredyt. Przem. Polsk. 73.75, 
proz. Píandbriefe der Tow. Kredyt.. Ziemsk. 
Warschau 54.50 bis 53.50, 7proz. Pfandbriefe 
der Tow, Kredyt. Ziemsk. Warschau 1928 
51.00, 8proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. 
Ziemsk. Warschau 48.75, 5proz. Pfandbriefe der 
Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 1933 
62—62.75-—62,25,; 5proz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. der Stadt Lodz 1933 54.50 54.25. 

Aktien: Die Aktienbörse zeigte im weiteren 
Verlauf feste Stimmung, den Gegenstand zu 
offiziellen Umsätzen bildeten 5 Gattungen 
Aktien. 

Bank Polski 96.50—97—96.50 (94.50), Warsz. - 
Tow. Fabr. Cukru 26.00 en): Lilpop 10.25 
(10.15), Modrzejöw 4.00 (3.95), Starachowice 
12.30 (12.15). 

Devisen: Die Geldbörse zeigte uneinheitliche 
Stimmung, die Kursschwankungen waren ver- 
hältnismässig. unbedeutend. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5,20%, 
Golddollar 8.91, Goldrubel 4.58--4.59, Silber- 
rubel 1.46, Tscherwonez 1.16—1.17. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 172.80, 
Kopenhagen 116.60, Montreal 5.32. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 
Amtliche Devisenkurse 


Celà | Briet| Geld | Brief 
Amsterdam. . 357.70 359 pea 3. 
Berlin. s 210.25 212.25 210.25 212.25 
Brüssel . 123.85 124.41] 123.91] 124.51 
Kopenhagen — — — — 
ne = „a 3.21.3597] 26.23] 28.951 26.21 
New York (Scheck) 5.19 ¾ 5. 25ô 5.19/05. 251% 
Paris WW, 34.7 34. 34.7 34.96 
Prag‘ Sr,» „ 21. 22.051 21 22.04 
Itallen è -6i — — 
89 s áá» 
t oim . * — in 
5 172.37] 178.23 
Zürich FE 


Tendens: veränderisch 


Danziger Börse 


Danzig, 22. September. In Danziger Gul- 
den wurden notiert für telegraphische Aus- 
zahlungen: New York 1 Dollar 3.0200--3.0260, 
London 1 Pfund Sterling 15.08—15.12, Berlin 
100 Reichsmark 121.86--122.10, Warschau 100 
Złoty 57.83—57,95, Zürich 100 Franken 99.76 
bis 99.96, Paris 100 Franken 20.16% —20.20%. 
Amsterdam 100 Gulden 207.24--207.66, Brüssel 
100 Belga 71.78-71.92, Stockholm 100 Kronen 
171.72—78.88, Kopenhagen 100 Kronen 67.30 bis 
67.44, Oslo 100 Kronen 75.72-75.88; Bank- 
roten: 100 Zloty 57.83--57,95, 


Berliner Börse 

Börsenstimmungsbil. Berlin, 24. Septbr. 
Tendenz: Renten freundlich, Aktien ruhig. Das 
Interesse für Rentenwerte zum bevorstehenden 
Kupontermin gab auch heute wieder der Börse 
das Gepräge. Sowohl in Goldpfandbriefen als 
auch in Kommunalobligationen lagen Kauf- 
aufträge vor. Die Umschuldungsanleihe konnte 
auf 81 anziehen. Auch Altbesitz stieg um . 
Der Aktienmarkt lag infolge weiterer Tausch- 
operationen von Aktien gegen Renten vernach- 
lässigt, aber wenig verändert. Die vorliegen- 
den günstigen Nachrichten aus der Wirtschaft 
gaben der Tendenz einen Rückhalt. Stolberger 
Zink gewannen 1% Prozent, Farben verloren 
1 Prozent. Am Auslandrentenmarkt bestand 
für Mexikanische Anleihen wieder Interesse. 

Tagesgeld erforderte 4 4% Prozent. 


Ablösungsschuld 98%. 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotlerungen ohne Ge fn 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seite 
einſchließlich Urzerhaltungsbeilage. 


chriftleiter und verantwortlich 
Saane redaktionellen Teil: Hans Machatſcheck; 
für den Anzeigen- und Reklameteil: Hans 
. — Druck und Verlag: Concordia 
rukarnia i wydawnictwo. Sämtlich 
im Poſen, Zwierzyniecka 6. 
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r den 


Poſener Tageblatt & 


In kurzer Zeit: 


Jwan Mozżuchin 


als 


Nach wenigen Tagen großen Leidens entschlief heute 
gottergeben und sanft unsere liebe, herzensgute Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, Frau 


* A 
Lydia Fraas 
geb. Wilck 
im gesegneten Alter von 91 Jahren. 
Intiefer Trauer: 
Georg Fraas, 
Vally Fraas, 
Oscar R. Farnow und Frau, 
Dr. Erwin Farnow und Frau 
und Enkelkinder. 


Posen, ul. Przemysiowa 31, Halle a. S., Berlin, 
den 22. September 1934. 


Am 25. d. Mts., 4 Uhr nachm. werden wir sie von der 
Friedhofskapelle St. Matthäi aus zur letzten Ruhe betten. 


Morgen, Dienstag, vormittag 11 Uhr 
Conditorei 


Jan Wawrzyniak 
Poznan, Stary Rynek 59/60, vorm. Dall Asta 
für die Wintersaison 


wieder eröffnet 


Wir bitten höflichst um gütige Unterstütsung. 


St. i J. Wawrzyniak. 


Prinz Taher 


in dem prächtig ausgestatteten Film 


Tausenglunizwei Nächte 


DUAL DU UL TPM DT DU TU 


In den anderen Rollen: 
Tania Fedor, Natalia Lisienko 


Günstig 
zu verkaufen: 


Steyer — offen 


Die wiedermadernen 


Korsetts undBüstenhalter 


Prima Qualität 


Nachruf, Citroen empfiehlt 
Am 20. d. Mts. ist der Vize-Präses des Imkerverbandes Limusine, 4 Cyl. Motteur £: Ruczmarek i 
3 Poznań, đer ul. 27 Grudnia 20 i empfehle rauchl. Jagdpatronen 
Lehrer i. R. Fraga — offen Eig.Maß - Atelier Zur Hühnerjagd zu Original-Fabrikpreisen. Eine 
3 icco seit 1911 billige, jedoch gute Patrone, je nach Abnahme 22—20 gr. Sor- 
Herr Gregor Snow adzki Polski Fiat tiertes Lager in billigen und feinsten Gewehren mit Höchstleistung. 
508 — Limusine Side) Mir EMEN Zur N gasd 5 Ge weihte e en eee Kal. 
; 1 KR å 3 BRET 55 7—9,3 mm. mi ochgeschwindigkeitspatr. Lichtstarke Ziel- 
in die Ewigkeit PU iON 1 3 E F Austro-Daimler ; 3-gattrig. Sägewerkeinen fernrohre und 3 Einschiefen 8 * aller vun 
Wir danken ihm bis über das Grab hinaus für seine Typ ADR Limusine Lehrlin Hirschrufe und alle in das Jagdfach schlagenden Artikel. 
treue Arbeit, mit welcher er auch unserem Imkerverein mit Mittelfchulbildung |f Gegen Einbruch Alarmschußapparate. — Orig. Spratt's Hunde- 
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auf dem Gebiete der Bienenzucht als Ratgeber gedient hat. 
Wir werden das Andenken des Verstorbenen allezeit 


zum möglichſt baldigen 


3 kuchen. — Feine Angelsportgeräte. — Büchsenmacherei, 
Antritt. 


EUGEN MINKE, Poznań, Br. Pierackiego 15. Telefon 29-22, 


in Ehren halten, 4 Tel. 13-41 W. Schere 
Sosnie, den 22. September 1934. a : —— r 
35jähriger Witwer mit — ; 
Kindern in, Deutſchland, Sichere Wir empfehlen ganz besonders preiswert: 


Der Vorstand des Imker - Vereins Sośnie. 
; Powiat Ostrów. i ſelbſtändiger Kaufmann, 


wünſcht wieder zu 


heiraten. 
Geflg. Zuſchriften an 
„Liſſaer Tageblatt“ in 
Leſzuo unter „Glück“. 


Uspulun Saatbeize — Germisan — Kupfer- 
vitriol — Ziarnik — Formaliu 40%. 


Drogerja Warszawska, Poznań, 27 Grudnia t1. 


Exiſtenz 
bieten wir Herren u. Damen 
an allen Orten. Offerten 
unter „Dauereinkommen“ 
zu richten an: Zeitungsbür 
Alois springer, Bielsko 

Slask, 3go maja 7. 


Brillen, Kneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtstorm angepaßt, empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


1 Fenster u. Garten- 
Andenken von Poſen Roh- und Draht- 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 j Klavier 17% Gejchenkartikel |Ornam.- u. Farben- 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena ſofort zu kaufen geſucht Sattlarei - Lederwaren Große Auswahl. Schaufenster-Scheiben, Fenster -Kitt wv 
A t ch Offerten mit Preisangabe | Step ; a Niedrige Preiſe. , 
ugenuniersuchungeomM mittels mehrerer ant erbeten unter 462 an die A. Jaensch : 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate Geſchäftsſt. dieſer Zeitung.] Poznan, Pocztowa 28. 


Engros- und Detail- Verkauf 
Alfa. Szkolna 10. Polskie Biuro Sprzedaży Szkla . 
ee 28-88- 


o n A, Male Garbary 7a, Teleton 


Cine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
Dorweifung des Offertenfheines ausgefolgt, 


Jedes weitere Wort 222222 12 » 
Stellengejudye pro Wort! 10 * 
Offertengebühe für chiſfeterte Anzeigen 0 m 


AI Verkaufe preiswert no Sass N a 
eine X| Yandwagen Bruno Sass |Q Mön. immer X| maven für anes 
D (fünfſitzig), ſehr gut er- Szymafi- A perfett un Wijhe 
vermittelt ſchnell und Billig alten, desgl. niedr. skiego 1 Zimmer behandlung n. 
bie Kleinanzeige in Pojener Kutſchwagen (breifisig). Hof l. I Tr gut möbliert, Zentralhetz, per ſofort in 

Tageblatt. von Meien- Vogeler Fra ab 1. Okt. mit oder ohne | gefucht. 
2dziechowice, p. Sroda. Früher Wienerſtraß ; 
8 555 am Petriplatz . Wo 7 Frau €. hengen. 15 
u Kae pier Hüfte. | elettr., mit Pumpe, ver- 8 8 b. Ausia von i Le dem % 
beſtändige, kauft. Bobkiewiez Boldwaren Reparaturen. für ein ſonniges Balton- C| Stellengesuche 5 
ikauiſche Dielen u. rt. Eigene Werkſtatt. Kein La- zimmer, möbliert, mit N 4 
umerika — — an nn e a den. daher billigſte Preiſe Küchenbenutzung, elektr. 
Motor- u. Antodle,| Dampſdreſchſatz — — AH Badegelegenpeit, |, 88 Br 
"u, * t lten,, 3 geſucht. . . 
2 1,60 Temme mit Dabrowſtiego 34, W. 19. Mädchen i 
W Kugellager, Walze n⸗ Beſichtigung zwiſchen für alles. Offerten um. 
Wagenſett, Schrotmühle, 10 Zentner gute 12.30 Uhr und 2 Uhr. 520 a. d. Gerdt. d. 3g | 
(Schwimmfett), Stundenleiſtung, preis⸗ Geliermittel ken — dieſer Zeit wird e3 
Sraufeet, e de . — Mess | eng 
Pr ne dieſer Zeitung. DrogerjaWarszawskaf Awierzyniecka 6 gebeten zn * gies — 
5 s Poznań RR ia a 
1 — rg 
kandwirtſchaftli 2 Zwierzyn ieh 7. N 
eee Treibriemen E A Auslands. Dentſch⸗ 
Spöldz. z ogr. odp. aus Ia Kamelhaar 7 A Polin 
Poznan, ul. Wazdowa 3 i Paehlungen 2 A E | (Rumänien) möchte 
— eaan Dampfdreschsätze D N Unterrieht allein 
7 äußerst billig bei Rolonialwaren- a a — 
Derufslleidung Gesche: | Forsectung fte bas eine | dee > 
gut eingef., in Kleinſtadt, Latinum or jahr Spend , 18 
7 F ſofort oder ſpäter zu ver- geſucht Offerten unter 514 ſchmeschreiben eic. Offerte 
BA sen und Kustüme! Er Sie pachten. Offerten unter | at die Geſchäftsſt. d. Bta. | u. 500 an die Gejas 
- ” 4 t E x Š t 1 — nn — 
ren A. deer erg em „Silber- 509 a. d. Geſchſt. d. Ztg Spradhle derin dete Bts- 
gel“, der schönen . für 2 NS | erteilt praltiſchen Unter-| ter erfahrener 
ode u. die shönen Dinge des Lebens Mieisgesuche richt. 


n Yy 


Berufskittel 
für Damen u. Herren 
alle Berufe in allen 


Größen auf Lager. Ecke zw Marcin r -T Bekannte Stenographie | Spiritus, Flodenfabri y, 
ge — —— 4 TX iten Bekannte 7 N zenographie f h. 
Spezialität: Gebrauchte Möbel 8 LTersehledenes 2 ee e Sahrjagerin Adarelli N Vermietungen 2 Ben: Schreibmaſchinen⸗ „ al 
Molkereikleidung Jaller Art verkauft ehr Pappe uſw Paul Röhr, ſagt die Zukunft aus Kantate 1 die Geſchſt. d. Zeitung 
illi Fabriks Dachdedermeifter Ziffern und Karten. Wohnungen ln erbeten. i 
J. Schubert Poznanffi Schornſteinban Poznan. Grobla I Doznan, Schöne 2-Bimmerwohn. | erteilt chere Bolin 
borm. Weber Dom Komiſowy ud Reparaturen, führt (Kreuzkirche) ul. Podgórna Nr. 13. . Ku he und Bubehör erteilt > 
Leinenhaus Dominikanfka 3. is d 5 22 „Bohmme 17, Tront | 490 zt jähel., I- Zimmer- Unterricht —— 
und Wäſchefabril Franciſzel Bawlowie; | ger Be. dene Ekspresdruk |mehnung mit, großer |billig und gut. — Mon ||Kino Gwiazda 
Poznań W NI Poznan⸗Zegrze Felle für Beſag u Pelz. jebt Miklevnſſteae 22| Rüde n. Zubehör 240 21 FE Dit. unter 480 || m. Marcinkowskiego 2 | 
nur Kaufgesuche Poznanſka 20 reparaturen, . empfiehlt druckt alles, Gegründet | iihrli JA es d. Zeitung. || Ap heute die mächtig 
ul. Wrocławska 3. IN 3 2 Autotransporte 525 durch niedrige Preiſe. — = ; RE Omane t > x Komödie u. d. ln“ 
ynamo á kannte 2 adio Fabrikgebäude Offene Stellen Der Sohn wider Will 
a 1 110 Volt, für 20 Lampen Umzüge Spezial⸗Pelz⸗Magazin Apparate für Batterie, vorm. Brauerei, ſtarke N 5 ; 
Perſer⸗Teppich mit Schalttafel, . Fährt preiswert aus St. Piotrowski Gleich⸗ und Wechſelſtrom, Hochbauten, eigene Ka⸗ x 4 mt i 
2 Brücken, Kelime, kleiner Batterie, auch ge- Speditionsfirma Poznan, Szkolna 9. ſowie ſämtliche Reparaturen] naliſation, billig zu ver- Lehrmädchen Annabella u. 
türkiſches Tuch braucht, zu kaufen gejucht W. Mewes Nachf. führt aus mieten. k de ſuch t. Albert Prei“ 
zu verkaufen. Miyn motorowy Poznan, sw. Wojciech Klauier zum Üben. H vald Schuster. Emil Schmidtke „Friſeurgeſchäft Vorfahr. 8, 7. 9 Un 
i Taruowio p. Boruyu. Tel 3356, 23-35, Nataiczala 11a, W. 117. Poznań, éw. Wojciech 29. Swarzedz. Zwierzyniecka 8. 12... 8 


Slarbowa 4, Part. links 
; ; 


J. Stoſchek, Poznan 
ul. Pierackiego 13, 


VERLAG SCHERL : BERLIN SWöß 


Auslieferung für Polen: 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Kleine 
Wohnung 
oder leeres Zimmer geg, 


pünktl. Miete geſucht. 
(2 Perſonen.) Ständige 
Beſchäftigung. Off. unt. 
515 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


ri Deutſch, Franz- | Brennereiverw 
ſiſch, Engliſch. mit Brennerlaubn. {ud 


2 Ly nen 

Sniadeckich 21, Wohn. 5. 

Polniſch, Franzöſiſch, L 
Spaniſch ertr 


erteilt Oberlehrerin. 
rten P 


ul. Mictiewicza 19, W$. 7, 


allen Getreidea 


